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Harmonie.
Ein jeder zieht mit seiner Harfe
Durch Gottes Weite Welt
Und sucht nach jener Menschenseele,
Die mit ihm Gleichklang hält.

Und wenn die gleichgestimmte Harfe
Auf seinem Weg er fand,
Dann mag er sich wohl glücklich preisen,
Wenn fand sich Hand zu Hand.

Es werden Erd' und Himmel lauschen
Bezaubert ihrem Spiel.
Von Gottes Harmonie ein Abglanz
Auf diese Erde fiel.

Alfons /Moms,

ISlaaatiiiBteaaflitfiifli
Tier Sunbesrat ßat als Sertreter

Oes Sunbes in her ©ibgen. ©ationat»
parftommiffion roiebergeroählt: ©élit»
merntet, eibgenöffifcher Dberforftinfpettor
in Sern, als ©räfibent; ©ationalrat 3.
Sonmoos, ©emus, unb Stänberat Dr.
$. ©Itroeg, grauenfetb. — ©Is ©tit»
glieber ber Rommiffion für bie eibge»
ttöffifchen ©robiererprüfungen mürben
tDiebergeroäblt: Dr. 2B. D. Dreabroell,
©rofeffor an ber ©ibg. Dechnifdjen Sodj»
icfjule in 3ürid), unb ©tarcel Suguenin,
beeibigter ©olb» unb Silberprobierer,
Ebef bes Rontrollamtes für ©belmetall»
®aren in 2a ©hau:r»be=gonbs. — Das
©efud) oon ©rof. Dr. 2aur um ©nt=
Iaffung als orbentlidjer ©rofeffor für bie
Sanbmirtfcbaff an ber C£ibg. Dedjnifdien
Socf)fd)uIe in 3ürid) rourbe unter ©er»
ocmtung ber geleifteten Dienfte geneh»
wist. ©rof. Dr. Baur roirb fid) fünftig
3<W3 ber Dätigteit im Sauernoerbaitb
women. — Das ©rotettorat über ben
14. internationalen Rongreh für Runft»
Seliüidjte, ber 1938 in Sern ftattfinbet,
wirb bem Sunbespräfibenten übertra»
Sen. Der Sorfteher bes ©olitifdjen De»
Parlements mirb ermädjtigt, bas ©hrcn»
w?.l|bium 3u übernehmen unb bas So»
Mtlaje Departement rourbe beauftragt,
we auslänbifdjen ©egierungen 3ur ©nt»
lenbung oon offijiellen Delegationen ein»
3ulaben. — (©ne Sotfdiaft über bie Se»
îq-m ns »ort ©adjtragstrebiten für
i. o, 2. Teil, rourbe genehmigt, ©s

m o u** ^>2 ©îillionen granten
Î11A+

ber Serroaltungsredjnung er»

-a/ Senner rourbe ein Sefdjluh
bte Schulen unb Rurfe für bie

badjausbilbung ber Spielleute, Südifen»
wacher unb anberer militärifcher gad)=
oj}J?genehmigt. ©benfo rourben 3roei
;,r;fa)te an bie Sunbesoerfammlung
ho«l ri ber De3emberfeffion 3U be=
P noelnben Segnabigungsgefudie geneh»

migt. ©s hanbelt fidj um 100 Segnabi»
gungsgefuche. — ©ud) ber abgeänberten
militärifdjen Seförberungsoerorbnung
rourbe bie ©enehmigung erteilt. —
Sdjliehlid) genehmigte ber Sunbesrat
aud) nod> ein ©ed)tsfd)uh= unb ©ed)ts=
hilfeabfommen mit Sulgarien.

Das oom Sunbesrat genehmigte
ginan'3programm enthält 50 ©r=
tifel, barunter ©infparungen im ©e=
famtbetrage oon 59 ©tillionen Orranten
unb ©tehreinnahmen im ©efamtbetrage
oon 83 ©tillionen granten. Da aber
baoon möglidje ©finbererträge unb un»
mittelbar ben ©erfonaI»Serfid)erungs=
taffen 3iigute tommenbe Seträge ab»
3U3iehen finb, oerbleiben als ©efamt»
ertrag bes ©rogramms 130 ©tillionen
granten. Unter ben ©infparungen figu»
riert u. a. eine öcrabfehung ber Dag»
gelber unb ©eifeentfd)äbigungen ber eib»
genöffifd)en ©äte.

gür 1936 ift, gemäh Soranfd)Iag bes
©tilitärbepartements, ein ©emonten»
antauf oon nur 1050 Stüd gegen
1135 im laufenbcit 3ahre oorgefehen.
Daburdj rebu3ieren fid) bie Roften bes
©ferbeantaufes auf Sr. 769,800, bem
beträdjtlidje ©innahmen aus bem ©rlös
bei ber ©bgabe oon ©etruten» unb Sun»
besoffi3ierspferben, ©tannfdiaftserfah»
unb Dragpferben gegenüberfteben.

S3ie bas politifdje Departement mit»
teilt, hat ber fd)roei3erifdje ©efanbte in
©om, Serr ©eorges SBagnière,
aus ©efunbheitsrüdfichten bemiffioniert.
Der Sunbesrat hat bie Demiffion, unter
Serbanfung ber überaus roichtigen
Dienfte, bie §err SBagnière roährenb
feiner 17jährigen Dätigteit als ©e=

fanbter leiftete, angenommen unb Serrn
Saut ©uegger, gegenwärtig Begations»
rat ber fchroei3erifd>en ©efanbtfdjafi in
Saris, mit ber ©achfolge betraut. (©ä=
here ©ngaben folgen in nächfter ©um»
mer.)

Durd) Detret ber italienifdjen ©egie»
runb rourbe beftimmt, bah bie im ©us»
lanb 3irtulierenben italienifchen
Santnote oon 1000 unb 500 2ire
nach bem 26. ©ooember nicht mehr ein»

gelöft werben unb bei ihrer einfuhr nad)
Stalien ber Sefdjlagnahmung unter»
liegen.

3n bett brei erften Sierteljahren roan»
berten 870 ©erfonen nach U eher fee
aus, gegen 890 im gleichen 3eitraum
bes Sorjahres. 3m Dttober roaren es

bagegen 189, gegen 124 im Dttober
1934, roas auf bie gruppenroeife ©us»

toanberung nad) Sübamerifa 3iirüa3U^
führen ift.

Der Seftanb ber © a b i_o ï o n3 e f_»

f i o n e n in ber Sd)toei3 ift in ber 3ett
oon ©nbe September 1935 bis ©nbe

Dttober 1935 oon 388,598 auf 397,354

geftiegen. Seit ©nbe Desember 1934 hat
bie 3ahl ber ©abioton3effionäre um
40,488 3ugenommen.

Baut ©titteilung ber ä g p p t i f d) e n
©efanbtfdjaft in Sern rourbe bas ägpp»
tifdfe Äonfulat in ©enf aufgehoben. Die
©efanbtfdjaft rourbe mit ber ©rlebigung
ber 5lonfuIargefd)äfte in ber gan3en
Schwei betraut.

3m Hnoereinbarteitstonflitt ber burd)
bie beiben ©egierungsräte Reiter unb
Dr. Siegrift im ©argau entftanben
ift, hat bie Rommiffion bes ©rohen ©a»
tes mit 9 gegen 4 Stimmen befchloffen,
bah prin3ipiell ber bisherige Sertreter
im ©ationalrat bleiben foil, in biefem
ÎÇalIe alfo ©ationalrat Relier. — ©uf
©norbnung bes Unterfuchungsrichters
rourbe in Dftringen bie Beidje eines oor
einigen SBodjen plöhlid) oerftorbenen
©tannes erhumiert, ba gegen bie ©n»
gehörigen Serbrechensoerbadjt befteht.
— Rtoifchen SB i n b i f d), unb S r u g g
überfielen 3roei arbeitstofe Surfchen, bie
oor tur3em aus ber Strafanftalt ent»
laffen roorben roaren, ben ©tehgermeifter
Döbeli oon Srugg, um ihn 311 berauben.
©Is fid) ber ©tebgermeifter, ber einen
fdjroeren Sd)Iag übers ©uge erhalten
hatte, 3ur SBefjr fehte, flohen bie bei»
ben Surfchen, ohne ben Staub ausführen
3U tonnen. — Rœifcben © i e t h e i m unb
R 0 b I e n 3 rourbe auf bas ©uto eines
3ur3ad)ers einen ©eooloerfdjuh abge»
geben. Die Rugel burd)fd)Iug bie SBinb»
fchuhfcheibe.

©US ©nlah bes „Dies academicus"
ernannte bie Safler Itnioerfität folgenbe
betannte ©erfönlichteiten 3U ©hrenbot»
toren: Stänberat Dr. Relier, ©arau;
Rantonsförfter ©tar Dedjslin, ©Itborf;
©rof. StoII, Safel, unb ©farrer Sans
Slnftein. — 3n Safel ftarh im hohen
©Iter oon 95 3ahren grau ©ofina
Dfdjopp, bie ältefte ©inroopnerin ber
Stabt. — Sei ber ©ntunft bes 3ürd)er
©benb3uges fanben ©ngeftellte bes Sun»
besbahnhofes Safel auf bem Drittbrett
bes ©epädsroagens eine Sanbgranate,
bie ber ©oÜ3ei übergeben rourbe.

Sei ber Stichwahl für ben Bafel»
lanbfdjaftlidjen Stänberatsfih
rourbe ber So3iaIbemotrat Schaub mit
10,513 Stimmen gewählt. Der frei»
finnige ©egentanbibat ©ubin erhielt
8097 Stimmen. — 3n SBeibeli bei

fiieftal tonnte bas ©hepaar ©b.
Seinis»3BaIfer in ©egenroart oon 12
Rinbern bie biamantene Sodjgeit feiern.
Seinis war früher Direttor ber Straf»
anftalt Bieftal.

Seit im Ranton greiburg ber
Sal3preis erhöht rourbe, begann ein
3iemlid) ftarter SaBfchmuggel aus ben
Rantonen SBaabt unb Sern. Die ©0»
lijei hat ihren 2Bad)bienft oerboppelt.

Narmoiiie.
Lin jeàer ?,ielit mit seiner klarte
Ourà (bottes ^eite ^elt
poil suât usà jener Neneàenseeie,
vie mit ilim LIsiàlilsuA Uslt.

vnà tvenn âie ZleieliAestimmts Narle
áut seinem Ve^ er ànà,
llsnn msg er sià tvoltl Zlûàlià preisen,
Venn ksucl sià IIun ci ^u Ilaixl

Is ,verâen Lrà' nnà Himmel Isnsàen
Lessubert iiirem spiel.
Von Lottes II srmonie ein tàZIsn!-
Vul äiese Lrcle Lei.

/IZ/u/is

Der Bundesrat hat als Vertreter
des Bundes in der Eidgen. National-
parkkommission wiedergewählt: Petit-
mermet, eidgenössischer Oberforstinspektor
in Bern, als Präsident! Nationalrat I.
Vonmoos, Remus, und Ständerat Dr.
P. Altweg, Frauenfeld. — AIs Mit-
glieder der Kommission für die eidge-
Mischen Probiererprüfungen wurden
wiedergewählt: Dr. W. D. Treadwell,
Professor an der Eidg. Technischen Hoch-
schule in Zürich, und Marcel Huguenin,
beeidigter Gold- und Silberprobierer,
Thef des Kontrollamtes für Edelmetall-
waren in La Chaur-de-Fonds. — Das
Gesuch von Prof. Dr. Laur um Ent-
lassung als ordentlicher Professor für die
Landwirtschaft an der Eidg. Technischen
Hochschule in Zürich wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste geneh-
migt. Prof. Dr. Laur wird sich künftig
ganz der Tätigkeit im Bauernverband
widmen. — Das Protektorat über den
14. internationalen Kongreß für Kunst-
geschichte, der 1936 in Bern stattfindet,
wird dem Bundespräsidenten übertra-
gen. Der Vorsteher des Politischen De-
portements wird ermächtigt, das Ehren-
bMdium zu übernehmen und das Po-
mische Departement wurde beauftragt,
oie ausländischen Regierungen zur Ent-
lendung von offiziellen Delegationen ein-
zuladen. — Eine Botschaft über die Be-
Mlgung von Nachtragskrediten für
f,. S 2. Teil, wurde genehmigt. Es

m n ì^in um 7,2 Millionen Franken
îi>un Verwaltungsrechnung er-
n, ÜO Ferner wurde ein Beschluß^ die Schulen und Kurse für die
Fachausbildung der Spielleute, Büchsen-
Mcher und anderer militärischer Fach-

genehmigt. — Ebenso wurden zwei
im.l. 4? M die Bundesversammlung

e m der Dezembersession zu be-
p noelnden Begnadigungsgesuche geneh-

migt. Es handelt sich um 166 Vegnadi-
gungsgesuche. — Auch der abgeänderten
militärischen Beförderungsverordnung
wurde die Genehmigung erteilt. —
Schließlich genehmigte der Bundesrat
auch noch ein Rechtsschutz- und Rechts-
hilfeabkommen mit Bulgarien.

Das vom Bundesrat genehmigte
Finanzprogramm enthält 5V Ar-
tikel, darunter Einsparungen im Ge-
samtbetrage von 59 Millionen Franken
und Mehreinnahmen im Gesamtbetrage
von 33 Millionen Franken. Da aber
davon mögliche Mindererträge und un-
mittelbar den Personal-Versicherungs-
lassen zugute kommende Beträge ab-
zuziehen sind, verbleiben als Gesamt-
ertrag des Programms 130 Millionen
Franken. Unter den Einsparungen figu-
riert u. a. eine Herabsetzung der Tag-
gelber und Reiseentschädigungen der eid-
genössischen Räte.

Für 1936 ist, gemäß Voranschlag des
Militärdepartements, ein Remonten-
ankauf von nur 1050 Stück gegen
1135 im laufenden Jahre vorgesehen.
Dadurch reduzieren sich die Kosten des
Pferdeankaufes auf Fr. 769,800, dem
beträchtliche Einnahmen aus dem Erlös
bei der Abgabe von Rekruten- und Bun-
desoffizierspferden, Mannschaftsersatz-
und Tragpferden gegenüberstehen.

Wie das politische Departement mit-
teilt, hat der schweizerische Gesandte in
Rom, Herr Georges Wagniöre,
aus Gesundheitsrücksichten demissioniert.
Der Bundesrat hat die Demission, unter
Verdankung der überaus wichtigen
Dienste, die Herr Wagniöre während
seiner 17jährigen Tätigkeit als Ee-
sandter leistete, angenommen und Herrn
Paul Ruegger, gegenwärtig Legations-
rat der schweizerischen Gesandtschaft in
Paris, mit der Nachfolge betraut. (Nä-
here Angaben folgen in nächster Num-
mer.)

Durch Dekret der italienischen Regie-
rund wurde bestimmt, daß die im Aus-
land zirkulierenden italienischen
Banknote von 1000 und 500 Lire
nach dem 26. November nicht mehr ein-
gelöst werden und bei ihrer Einfuhr nach

Italien der Beschlagnahmung unter-
liegen.

In den drei ersten Vierteljahren wan-
derten 870 Personen nach Ueber! ee

aus, gegen 890 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Im Oktober waren es

dagegen 139, gegen 124 im Oktober
1934, was auf die gruppenweise Aus-
Wanderung nach Südamerika zurüazu-
führen ist.

Der Bestand der Radiokonzes-
si on en in der Schweiz ist in der Zeit
von Ende September 1935 bis Ende
Oktober 1935 von 383,593 auf 397.354

gestiegen. Seit Ende Dezember 1934 hat
die Zahl der Radiokonzessionäre um
40,438 zugenommen.

Laut Mitteilung der ägyptischen
Gesandtschaft in Bern wurde das ägyp-
tische Konsulat in Genf aufgehoben. Die
Gesandtschaft wurde mit der Erledigung
der Konsulargeschäfte in der ganzen
Schweiz betraut.

Im Unvereinbarkeitskonflikt der durch
die beiden Regierungsräte Keller und
Dr. Siegrist im Aargau entstanden
ist, hat die Kommission des Großen Ra-
tes mit 9 gegen 4 Stimmen beschlossen,
daß prinzipiell der bisherige Vertreter
im Nationalrat bleiben soll, in diesem
Falle also Nationalrat Keller. — Auf
Anordnung des Untersuchungsrichters
wurde in Oftringen die Leiche eines vor
einigen Wochen plötzlich verstorbenen
Mannes exhumiert, da gegen die An-
gehörigen Verbrechensverdacht besteht.
— Zwischen Windisch und Bru g g
überfielen zwei arbeitslose Burschen, die
vor kurzem aus der Strafanstalt ent-
lassen worden waren, den Metzgermeister
Döbeli von Brugg, um ihn zu berauben.
AIs sich der Metzgermeister, der einen
schweren Schlag übers Auge erhalten
hatte, zur Wehr setzte, flohen die bei-
den Burschen, ohne den Raub ausführen
zu können. — Zwischen R i eth e i m und
Koblenz wurde auf das Auto eines
Zurzachers einen Revolverschuß abge-
geben. Die Kugel durchschlug die Wind-
schutzscheibe.

Aus Anlaß des „Dies aLàmicus"
ernannte die Basler Universität folgende
bekannte Persönlichkeiten zu Ehrendok-
toren: Ständerat Dr. Keller, Aarau:
Kantonsförster Max Oechslin, Altdorf:
Prof. Stoll, Basel, und Pfarrer Hans
Anstein. — In Basel starb im hohen
Alter von 95 Jahren Frau Rosina
Tschopp, die älteste Einwohnerin der
Stadt. — Bei der Ankunft des Zürcher
Abendzuges fanden Angestellte des Bun-
desbahnhofes Basel auf dem Trittbrett
des Eepäckswagens eine Handgranate,
die der Polizei übergeben wurde.

Bei der Stichwahl für den basel-
landschaftlichen Ständeratssitz
wurde der Sozialdemokrat Schaub mit
10,513 Stimmen gewählt. Der frei-
sinnige Gegenkandidat Rudin erhielt
3097 Stimmen. — In Weideli bei
Liestal konnte das Ehepaar Ed.
Heinis-Walser m Gegenwart von 12
Kindern die diamantene Hochzeit feiern.
Heinis war früher Direktor der Straf-
anstatt Liestal.

Seit im Kanton Freiburg der
Salzpreis erhöht wurde, begann ein
ziemlich starker Salzschmuggel aus den
Kantonen Waadt und Bern. Die Po-
lizei hat ihren Wachdienst verdoppelt.



958 DIE BERNER WOCHE Nr. 48

Die nationale Taubenausstellung in Luzern.
Einige preisgekrönte Tiere. Z./«£s: Vorne Berner Lerche. Hinten Thurgauer Mönch, /fcc/z/s: Ein Pärchen roter
Schönheitsbrieftauben.

3n ©enf tarn es am 21. 9looember
gegen einen 33eamten bes Rontursamtes,
ber mit einem ßaftroagen 3ur fpfänbung
bes SWobiliars eines Sdjneibers erfd)ie=
nen mar, 3U einer fo brofjenben Runb»
gebung, bah ber Seamte bie gludjt über
Sie Däd)er ergreifen muhte. Sine Unter»
[ucf)ung burdj bie fJ)oIi3eibefjörbe unb
bas Rontursamt ift im ©ange.

Sei ber StabtpräfibentenroabI in
S b u r rourbe ©rohrat Dr. ©. 99t.

ifftobr mit 1596 Stimmen geroäbit.
Der ©egentanbibat, ber Sojialbemoirat
©rohrat ©rnft Öttinger, erhielt 1057
Stimmen.

Him 22. dlooember mürben in ß u »

3ern 3toei Hlusftellungen eröffnet. 3m
©eroerbemufeum bie erfte fdjroederifdje
9laturfdjuhausfteIIung unb in ber Se»
ftaIo33i=Durnballe bie nationale Dauben»
ausftellung, an ber 1700 Dauben aus»
gebellt finb. ©s ift bie gröhte ber bis»
berigeu Daubenausftellungen in ber
Sdjmei3. — Hluf bem Sportplab ßu»
3ern tarn es im Hlnfdjluh an bas griff»
ballmeifierfdjaftsfpiel Schaffhäufen»
Sparta I gegen filtern I 311 er»
regten 3toifd)enfäIlen. ©egen ©nbe bes
Spieles tarn oor bent Sdjafftjaufer
Dore ein ßu3erner 3u gall unb ein
anberer rnurbe oom Schaffbaufer Dor»
mart burd) einen guhtritt 3U Soben ge»
legt. Daraufbin ftürmten bie 3ufd)auer
bas Spielfelb unb griffen ben Scbiebs»
ridjier unb bie Sdjaffbaufer Spieler an.
©s tarn 3U einer regelredjten .Reilerei,
bie Soti3ei muhte einfdjreiten unb bie
Sdjaffbaufer Spieler aus bem ffietümmel
binausfübren.

3n dt e u e tt b u r g ftarb im Hilter oon
68 Saljren Dr. meb. 3ules Sorel, ein
betanntcr Spe3ialift für Obren» unb
Hlafentrantfjeiten unb ©rünber ber Rli»
îtiî Le Crêt. — 3n ß a © b a u r b e »

g o n b s ergriff ber Hingeftelite ber Hlr»
beitslofenfürforge Dfj. mit einem Deil
ber Raffe bie gludjt, tonnte aber fdjon
itt ©enf oerljaftet roerben. Hlufjer ber
©ntmenbung bes ©elbes bat er audj
gälfdjuttgen im Setrage oon runb gr.
5000 auf bem ©emiffen.

3n © i s m i I (Obmalben) feierte am
22. 9looember bas ©bepaar 3ofef Hlb»

ädjerli=©n3 bas feltene geft ber biaman»
tenen Soweit.

Die in St. ©allen oerftorbene
grau ©life Segmüller»©ieh binterlieh
teftamentarifdj gr. 88,000 für eine grö»
here HIn3aljl tirdjlidjer unb fo3iaIer 3n»
ftitutionen oon Ranton unb Stabt.
Hirn 3abrmartt in 2ß i I brannte ein oor
ein Sreaf befpanntes 93ferb burdj unb
rannte birett in bie Sabrmarttsftänbe
hinein, ©s rib einige Stänbe um unb
mehrere Serfonen mürben burdj bie ftür»
3enben Stänbe oerlebt. Die meiften 93er»

lebungen roaren aber nur leidjt, nur ein
Rinb erlitt einen Sdjlüffelbeinbrucb unb
eine grau erlitt anfdjeinenb innere Ser»
lebungen.

3n Dorna dj (Solotljurn) ftarb im
Hilter oon 74 3abren ber 3nbuftrielle
©eorg Stabler, ber Segrüttber ber 9Jte=

tallroerte Hl.»©. Dörnach.

Der 9legierungsrat oon ,11 ri reichte
bem Departement bes 3nnern bie 93Iäne
unb Roftenooranfdjläge für ben Htus»
bau ber Hlrenftrafje ein. Der Roften»
ooranfdjlag beläuft fid) auf gr. 937,000.

3n bem sur ©emeinbe fRanbogne
(HBallis) gehörigen HBeiler ßoc bradj
aus unbetannter Urfadje ein Sranb
aus, bem infolge bes ftarten HBinbes
8 HBohnbäufer unb 8 Sdjeunen 3um
Opfer fielen, ©ine alte grau muhte mit
fdjmeren Sranbtounben ins Spital oer»
bracht roerben unb 2 Rübe tarnen in
ben glammen um.

Das SRorgartenfdjiehen in 3 u g mar
3roar oon 800 Sdjüben befudjt, tonnte
aber roegen bes ftarten dlebels nidjt ab»

gehalten roerben. Die geftanfpradje hielt
Sunbesrat ©tter.

Der Stabtrat oon 3üridj fdjlägt
oor, bie orbentlidjen ©emeinbefteuern
oon 145 auf 160 Sro3ent ber einfadjen
otaatsfteuer 3U erhöhen. Das Rrifen»
opfer bes Serfonals foil bis 3U ©nbe
bes 3afjres 1936 oerlängert roerben.
Hlufeerbem tommt ant 1. De3ember eine
©rljöljung ber Strahenbabntaren 3ur

Soltsabftimmung, um bas Defiäit ber
Strafeenbabnen, bas gr. 1,410,000 be=

trägt, berab3uminbern. — Die ©iög.
Dedjnifdje £od))d)uIe in 3üridj feierte
ihr 80jähriges 3ubiläum. 3ur geier
rourbe 3um erftenmal ber „©.D.S.-
Dag" begangen. Der neue dlettor, Dr.
g. Säfdjlin, hielt bie geftrebe, roobei er

ermähnte, bah bie Sodjfdjule 1774 Stu»
bierenbe, barunter 1317 Schwerer, bat.
lieber bas Dfjema „Stubenten unb j)3o=

litit" fprach canb. ing. Süttifofer. Das
afabemifdje Ordjefter unb ber Stu»
bentengefangoerein oerliehen ber geier
bie mufitalifdje HBeihe. — Die 3ürdjer
Rantonspolisei oerbaftete einen Iettlän»
bifdjen 3uroelenhänbler, einen tfdjsdjo»
floroatifdjen Raufmann unb 3roei grauen
aus 9torbbeutfdjIanb, bie 33rillanten unb
geringroertige llbren 3um greife oon
50,000 bis 60,000 grauten absufetjen
fudjten, obroobl es fid) um gefärbte,
minberroertige Steine fjanbelte. fe
fdjeint fid) um eine internationale
©aunergefellfdjaft 311 banbeln.

ifmmatu
Die Sdjluhroodje ber Serhftfef»

f i 0 n bes ©rohen 91 a t e s rourbe mit
ber ©rlebigung oon 9Jlotionen unb einer

3nterpeIIation begonnen, ©ine äRotion

glüd (33p.) über bie Sauptreoifion ber

©runbfteuerfdjahung rourbe nad> turjer
Distuffion bis 3ur Beratung ber Steuer
gefehe oerfdjoben. ©ine roeitere HJtotion

betreffenb ©inbe3iebung ber juraffifdp
33erggegenben in bie allgemeine (fnt»

fdjulbungsattion rourbe 3roar 3ur lieber»

Prüfung angenommen, hat jebodj nad)

ben Darlegungen ber 9?egierungsoertre<
ter gegenwärtig roegen ©elbmangels -
es flehen jährlich nur 4 9JtiIIionen gran»
ten 3ur Verfügung — roenig Hlusfidjt

auf ©rfolg. ©ine Snterpellation Runs

(freij.) über bie ©rftellung eines ber»

nifdjen Sanatoriums für dfirurgifdje
Dubertulofe auf ber Stigenmaab at

Därftetten rourbe oon Sanitätsbirettoi
Dr. HJlouttet bahin beantwortet, bah bie

9lotroenbigteit 3roar beftefje unb fid) bie

Hlegierung audj für bas Stigenmaab»
projeft ausgefprodjen habe, bah aber bie

Roften, 1,9 fOlillionen grauten, nod)

nidjt als gefiebert 3U betrachten finb, M

es nod) fraglidj ift, ob ber Ranton bie

erwartete Suboention oon gr. 500,000

unb ben jäljrlidjen 3ufdjuh oon 60,00u

granten an bie 23etriebstoften leiften

tönne, roäbrenb bas ÇProoiforium uj

ßetjfin fidj bewährt bat unb finance»
tragbar ift. — Him Sdjluhtag lam bet

Detretsentrourf über bie obligatorily»
Hlabfahrerbaftoerfidjerung 3ur ©eratuns
unb rourbe abfdjliehenb mehrljcitlid) an»

genommen. Hludj bei bem ©ntrourf be»

treffeitb 33erlängerung ber ©eltungs»

bauer bes 33efoIbungsbetretes roar ba.^

©intreten unbeftritten unb in ber 1 ^
batte brefjte es fidj nur um bie Saoe

ber 33erlängerung. 3n ber HlbftimmOT
rourbe fdjliehlidj bie sroeijäfjrige 33ena»-

gerung befdjloffen. llnb bann oertagi

fidj ber 9lat auf ben 16. De3ember.
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Oie iistiorisle 'psubonaussteliiio^ in Ludern.
kinißje preis^elcrönte l'iere. Vorne Kei ner kercke. Tinten l'kur^auer ^Vlönck. /?65///5: kin kärcden roter

In Genf kam es am 21, November
gegen einen Beamten des Konkursamtes,
der mit einem Lastwagen zur Pfändung
des Mobiliars eines Schneiders erschie-
nen war, zu einer so drohenden Kund-
gebung, das; der Beamte die Flucht über
die Dächer ergreifen muhte. Eine Unter-
suchung durch die Polizeibehörde und
das Konkursamt ist im Gange,

Bei der Stadtpräsidentenwahl in
Chur wurde Großrat Dr. G. M.
Mohr mit 1596 Stimmen gewählt.
Der Gegenkandidat, der Sozialdemokrat
Eroßrat Ernst Ottinger, erhielt 1957
Stimmen.

Am 22. November wurden in Lu-
zern zwei Ausstellungen eröffnet. Im
Gewerbemuseum die erste schweizerische
Naturschutzausstellung und in der Pe-
stalozzi-Turnhalle die nationale Tauben-
ausstellung, an der 1700 Tauben aus-
gestellt sind. Es ist die größte der bis-
herigen Taubenausstellungen in der
Schweiz. — Auf dem Sportplatz Lu-
zern kam es im Anschluß an das Fuß-
balimeisterschaftsspiel Schaffhausen-
Sparta I gegen Luzern I zu er-
regten Zwischenfällen. Gegen Ende des
Spieles kam vor dem Schaffhauser
Tore ein Luzerner zu Fall und ein
anderer wurde vom schaffhauser Tor-
wart durch einen Fußtritt zu Boden ge-
legt. Daraufhin stürmten die Zuschauer
das Spielfeld und griffen den Echieds-
richter und die Schaffhauser Spieler an.
Es kam zu einer regelrechten Keilerei,
die Polizei mußte einschreiten und die
Schaffhauser Spieler aus dem Getümmel
hinausführen.

In N e u e n b u r g starb im Alter von
68 Jahren Dr. med. Jules Borel, ein
bekannter Spezialist für Ohren- und
Nasenkrankheiten und Gründer der Kli-
nik I-e Erst. — In La Thaur-de-
Fonds ergriff der Angestellte der Ar-
beitslosenfürsorge Th. mit einem Teil
der Kasse die Flucht, konnte aber schon
in Genf verhaftet werden. Außer der
Entwendung des Geldes hat er auch
Fälschungen im Betrage von rund Fr.
5000 auf dem Gewissen.

In Giswil (Obwalden) feierte am
22. November das Ehepaar Josef Ab-
ächerli-Enz das seltene Fest der diaman-
tenen Hochzeit.

Die in St. Gallen verstorbene
Frau Elise Segmüller-Eieß hinterließ
testamentarisch Fr. 88,000 für eine grö-
ßere Anzahl kirchlicher und sozialer In-
stitutionen von Kanton und Stadt.
Am Jahrmarkt in Wil brannte ein vor
ein Break bespanntes Pferd durch und
rannte direkt in die Jahrmarktsstände
hinein. Es riß einige Stände um und
mehrere Personen wurden durch die stür-
zenden Stände verletzt. Die meisten Ver-
letzungen waren aber nur leicht, nur ein
Kind erlitt einen Schlllsselbeinbruch und
eine Frau erlitt anscheinend innere Ver-
letzungen.

In Dor nach (Solothurn) starb im
Alter von 74 Jahren der Industrielle
Georg Stabler, der Begründer der Me-
tallwerke A.-G. Dornach.

Der Regierungsrat von ,Uri reichte
dem Departement des Innern die Pläne
und Kostenvoranschläge für den Aus-
bau der Arenstraße ein. Der Kosten-
Voranschlag beläuft sich auf Fr. 937,000.

In dem zur Gemeinde Rand o g ne
(Wallis) gehörigen Weiler Loc brach
aus unbekannter Ursache ein Brand
aus, dem infolge des starken Windes
8 Wohnhäuser und 3 Scheunen zum
Opfer fielen. Eine alte Frau mußte mit
schweren Brandwunden ins Spital ver-
bracht werden und 2 Kühe kamen in
den Flammen um.

Das Morgartenschießen in Zug war
zwar von 800 Schützen besucht, konnte
aber wegen des starken Nebels nicht ab-
gehalten werden. Die Festansprache hielt
Bundesrat Etter.

Der Stadtrat von Zürich schlägt
vor, die ordentlichen Gemeindesteuern
von 145 auf 160 Prozent der einfachen
^taatssteuer zu erhöhen. Das Krisen-
opfer des Personals soll bis zu Ende
des Jahres 1936 verlängert werden.
Außerdem kommt am 1. Dezember eine
Erhöhung der Straßenbahntaren zur

Volksabstimmung, um das Defizit der
Straßenbahnen, das Fr. 1,410,000 be-

trägt, herabzumindern. — Die Eidg.
Technische Hochschule in Zürich feierte
ihr 80jähriges Jubiläum. Zur Feier
wurde zum erstenmal der ,,E. T. H.-
Tag" begangen. Der neue Rektor, Dr,
F. Bäschlin, hielt die Festrede, wobei er

erwähnte, daß die Hochschule 1774 Stu-
dierende, darunter 1317 Schweizer, hat,
Ueber das Thema „Studenten und Po-
IM" sprach cand. ing. Büttikofer. Das
akademische Orchester und der Stu-
dentengesangverein verliehen der Feier
die musikalische Weihe. — Die Zürcher
Kantonspolizei verhaftete einen lettlän-
dischen Juwelenhändler, einen tschecho-
slowakischen Kaufmann und zwei Frauen
aus Norddeutschland, die Brillanten und
geringwertige Uhren zum Preise von
50,000 bis 60,000 Franken abzusetzen
suchten, obwohl es sich um gefärbte,
minderwertige Steine handelte. Es
scheint sich um eine internationale
Gaunergesellschaft zu handeln.

>mtàw
Die Schlußwoche der Herbstses-

s i on des Großen Rates wurde mit
der Erledigung von Motionen und einer

Interpellation begonnen. Eine Motion
Flück (Bp.) über die Hauptrevision der

Grundsteuerschatzung wurde nach kurzer

Diskussion bis zur Beratung der Steuer-
gesetze verschoben. Eine weitere Motion
betreffend Einbeziehung der jurassischen

Berggegenden in die allgemeine Ent-

schuldungsaktion wurde zwar zur Ueber-

Prüfung angenommen, hat jedoch nach

den Darlegungen der Regierungsvertre-
ter gegenwärtig wegen Geldmangels ^
es stehen jährlich nur 4 Millionen Fran-
ken zur Verfügung — wenig Aussicht

auf Erfolg. Eine Interpellation Kunz

(freis.) über die Erstellung eines ber-

nischen Sanatoriums für chirurgische

Tuberkulose auf der Stigenmaad ob

Därstetten wurde von ^anitätsdirektor
Dr. Mouttet dahin beantwortet, daß die

Notwendigkeit zwar bestehe und sich die

Regierung auch für das Stigenmaad-
Projekt ausgesprochen habe, daß aber die

Kosten, 1,9 Millionen Franken, noch

nicht als gesichert zu betrachten sind, d»

es noch fttDlich ist, ob der Kanton °>e

erwartete Subvention von Fr. bk>0,M
und den jährlichen Zuschuß von 60M
Franken an die Betriebskosten leiste»

könne, während das Provisorium >»

Leysin sich bewährt hat und finanziell
tragbar ist. — Am Schlußtag kam d»

Dekretsentwurf über die obligators
Radfahrerhastversicherung zur Beratung
und wurde abschließend mehrheitlich am

genommen. Auch bei dem Entwurf oe-

treffend Verlängerung der Geltung^
dauer des Besoldungsdekretes war d-u

Eintreten unbestritten und in der
batte drehte es sich nur um die Daue

der Verlängerung. In der Abstimmung
wurde schließlich die zweijährige Verlan-

gerung beschlossen. Und dann vertagn
sich der Rat auf den 16. Dezember.
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Had) bem Ser id) te bes S i) n o b a I
rates erfolgten 1934/35 im gan3en 31
(Eintritte in bie eoangeIi)d)=reformierte
ftirdje bes Santons. liefen flehen aber
128 Austritte gegenüber, meift 311 ben
Herfettioniften, Heuapoftolifdjen ober
ber ©briftlicben ÏBiffenfcbiaft.

Im 20. Hcoember brannte in 3fr ei»
6 u r g b a u s bas grofee Bauernhaus ber
©ebrüber Serren bis auf ben ©runb
rtieber. Die Hebengebäube unb bas 35iet)
formten gerettet toerben. Da bas ©e»
bäube feit 1870 nun fd)oit 3um britten
Diale abbrannte, oermutet man Branb»
itiftung.

Im 24. Hcoember rourbe in H r a u dj»
tal ber neue Hfarrer, ©ruft 3ff, früher
in ©uttannen, inftalliert. Die 3nftaIIa=
ticnsanfpradie hielt Pfarrer oon Hütte,
bie SBahlurtunbe überreichte Hegicrungs»
(iatthatter gfrib BSpfe in Burgborf unb
für ben Sird)gemeinberat fprad) Direttor
üBerren oon Dhorberg ben Sßitltom»
mensgrufe. Die ©efangoereine oon
Rraucbtal beforgten bie mufitalifdje Hus»
geftaltung ber geier.

Ilm 21. Hooember brach in S er»
3ogenbud)fec eine ber Sauptroaffer»
leitungen. Das ÏBaffer ftrömte bie
fdjräge Babnbofftrafee hinab unb he»
fchäbigte bie Hfläfterung. Da bas Beb
()auptfäd)Iid)i ©efchäfte unb Sanbroerïer
mit SBaffer oerforgt, entftanben auch in
Dielen betrieben Störungen.

Snfolge ber Berïebrs3unabme tourbe
bas $oftbureau S d) to ar 3 e n b u r g in
bie 3toeite klaffe erhoben, ßum Her»
matter ernannte bie ©eneralbirettion ber
43cft= unb Delegraphenoertoaltung ben
bisherigen Hüfthalter, ©rnft Hfenninger
oon Bäretsroil.

3n D h 11 n toar ber 18. Hooember
unbebingt ein fdjroaiier Dag. 3m Bäl»
Ii? putfchten gtoei Hutos 3ufammen, roo»
bei allerbings nur Sadjfdjaben entftanb,
ober an ber ©roattftrajfe tourbe eilt jun»
9er ßanbroirt famt feinem Belo oon
emem Huto überrannt unb blieb mit
sebrodjenem 33ein liegen. Um biefelbe
oett tourbe eine Dodjter in ber Hllmenb»
l.trafee burch ben Suffdjlag eines Hferbes
I? Ichroer oerleht, baf) fie in bas Be=
Btrtsjpital überführt toerben muhte, unb
m ber Sebungsanlage ber Sahnhof»
Sarage entftanb ein Sranb, ber 3toar
wich gelöfdjt toerben tonnte, aber Doch
beträchtlichen Schaben ocrurfachte. —

Dhun tonnte ber Hbjuntt bes Stabt»
bauamtes, Sans ©raber, fein 25fäh=
ttges Dienftiubiläum feiern. Die Sau»
[S"VNtffion bes Umbaues bes Hrirnar»
l|)ulhaufes Strättligen, beffen Sauleiter
|err ©raber ift, oeranftaltete bei biefer
Gelegenheit eine tieine Seier.

1895—193^""" Sap!)ic ÎIniaci)ct=S8tiiçiflct,

Seit!!" *^5 würbe bit am 17. Dluguft

W ^§°ngene im lieblichen Ärattigen über
buncrfee geboren, angeftcfjts- bes f)im=

u„s, "jtreoenben ütiefen, bes Sigristoiiergxates
leben« ringsherum. 3eit=
iWoïfen i ^ ^ Seimat ins 3erj ge»

6r L.1 tourbe bie »o-tfdjaft Cfitifti in
feetf<?• bte 5tunbe oon ber t)immli=

petmat, batgeboten in hetseinbringenbex

Sßeife burd> ihren feinen unb tieffronr»
men Itnterweifer, ipfarret Sjermann
Simsler in ïtefdji, fpäter in Sern. SIIs |
lebige üodjter atmete fie lange 3eü
Hfarrhaustuft in Spie3 un-b Sern, bie MSI
ber füllen, in fid) gelehrten, tiebeooü |H
ten unb bienftbereiten Seele wohlbe»
fam. Unb als mehrere fdjwcrc, 3U
gleicher 3eit ausgebtodjene ÄranUjeiten
fie beim üriegsenbe an ben 5Ranb bes
©rabes brachten, reifte in ihr ber ©nt« H
fd)IuB 3Ut ©rlernung bes Tiienftes an ben
ftranîen. î)er lan'beslirdjlidje Uranien» fJSjg
pftegeneröanb bot iljr in ben Spitälern
3egenftorf unb Sangnau ©elegenljeit
3ur ülnsbilbung unb Setätigung in
ihrem neuen Seruf, unb in Sern er»
öffnete fid) % im OTattenhofquarüer
ein toeites Slrbeitsfelb, too ©d)U)c[ter
Sophie als ffiemeinbefdjtoefter uner»
rnüblid) alle ihre Äräjte in ben 3)ien[t
ber Äranlenpflege [teilte unb an ben
Urantenbetten Ströme oon üiebe fpen»
bete, ba fie ihren Seruf aus innerftem
heräenstrieb gecoähtt hatte. 3" 'fem
oon ihr Tletfüg befugten Sibellranjchen
unb aus ber SBibel f^öpfte fie beftcinbig
unb immer toieber Äraft, ffiebulb unb
Siebe.

5lls ihr ber Hfarter oon ©abmen bie
§anb 3um ©hebunbe bot, fdflug fie nur
äögernb ein im ©ebanlen, bie oielen
armen Uranien in ber Stabt oertaffen
311 müffen, bann aber mit ga^em
©ntfchlu| unb golbenet ïreue im hin»
blid auf bas neue, banlbare Slrbeits» f
feib, too fie in ber golgeseit, weitab oon
Slt3t unb Hpothele, mandfe toertoolle hilfe brin»
gen tonnte. 9tad> toenig 3ahren oertaufdfte bas
Hfarrer=©hepaar bas ©Ietfdjertal mit bem 9teb=
geiänbe ant Sielerfee, too Der jungen Hfarrfraii
in fiigers bas SOÏuttergliid wartete, bas fie mit
feltener Scelentiefe genoj;. Unb als oier 3ahre
fpäter in üllbligen ein 3toeites Iieblidjes ®täbd)en
ins Pfarrhaus ftieg, bas gleiche tiefe ©lud ins
9Jtutterher3 legenb, ba melbcten [ich auch &atb
fdjon bie So.rboten fd)!immer ©reigniffe. ©in
langes, fchroeres Äranlenlager baheim unb in
ben Spitälern brad) fdjliefüid) bie Ietjte ÜBiber»

[tanbslraft ber fid) hetoifd) roeI)renben Siatur,
unb nad) Slbiauf eines 3ahres war es in
bem Iiebenben SSJÏutterhergen ftilte geworben,
im haus unb in ben hersen ihrer Ülngehö»
gen eine grojfe, fdjmershafte £üde fdjaffenb.
i)od) über ihrem heimgang fteh± bas tröftenbe
hetlanbstoori:

„3dj lebe unb ihr follt aud> leben."

3tt Stgristoil oerühte ein 30jäh=
rtger oerheirateter SKann, ber noch am
15. ülcoemher in Solothurn eine Hîeh»
gerei gepachtet hatte, im 3uftanbe einer
©emütsbepreffion Selhftmorb.

3In bie oerroaifte Hoftftetle in Srü»
n i g omrbe als Hüfthalter Sans oon
üBeifeenftuh, bereit Briefträger in 3n»
nerttirchen, geroählt.

Der Settionschef ber ©emeinbe ® u t
tannen, HSerner 3ienhol3, ber feit
1927 amtierte, hat aus ©efunbheitsriid«
fidjten feinen Hüdtritt gegeben. 2IIs
Hadffolger rourbe burch^ bie tantonale
Htilitärbirettion üafpar 3mhaumgarten,
Hanbroirt in ©uttannen, geroählt.

3n Biel rourben bie neuen £abo=
ratorien für Htafdfinen unb ©lettre»
technit bes tantonalen Dechnifums ein»
geroeiht. ©s roaren gegen 200 (Säfte
aus ber gamen Schroei3 erfchienen. Dem
feftlicben Dtît toohnten Hegierungspräfi»
bent Böfiger unb Hegierungsrat 3ofe
hei. — Die gahnbungspoIi3ei in Biel
oerhaftete 3toei Burfchen im Hilter oon

grau Hfmter Sophie 9Imad)ec=Stiiggci.

18 unb 19 3ahren, bie grobe Diebe»
reien begangen hatten. II. a. entroen»
beten fie aus einem Habiogefdfäft, in
bem ber 18jährige angeftellt roar, ©e=
genftänbe im 2Berte oon über Sir. 1000.

Hin 21. Hooemher ehrte bas Htilitär»
bepartement bas Hnbenten bes oor 6
3ahren an biefem Dage oerftorhenen
Bunbesrates 5tarl Sdfeurer burch Hie»
berlegung eines ftrames auf bem ©rahe
in © a m p e 1 e n. Die Hlutter bes Ber»
ftorhenen lebt trob ilirer 89 3ahre nod)
rüftig unb gefunb in ihrem häuerlichen
Seim am Hehherg.

Die Sefunbarfdjule in £ t. 3 m m e r
beging am 23. Hooemher bas 3uhiläum
ihres 75jährigen Beftanbes. Den über
70 3ahre alten ehemaligen Sdjülern
unb Gdjülerinnen ber Setunbarfdjule
rourbe ein ©rinnerungsgefdjent oerah»
folgt. Den Sdjlub ber fÇeicr hilbete
eine £d)üIeroorfteIIung im 3afino unb
ein Ball in ber Durnhalle.

Dobesfälle. 3n Burgborf ftarb
gan3 unerroartet ber 3nhaber ber 3Iei»
neu Hpothete, Serr Sector Htarti, ber
roährenb 40 3af)reit feinen Beruf als
Hpothefer ausgefüllt hatte. — 3n Dljun
entfchlief am 17. Hooemher int Hiter
oon 54 3ahren ber Bferbelieferant Ho»
bert Steiner, nachbem er nod) ïur3 oor»
her feinen Hferbeheftanb oon 30 fdjönen
Dieren öffentlich oerfteigert hatte. —
3m Hiter oon 59 3a£)ren rourbe ber
Bieler greuerroehrfetretär 3atoh 3im»
mermann roährenb eines ©anges burd)
bie Stabt oon einem Sirnfchlag getrof»
fen unb jäh bem Sehen entriffen. —
3n Sifelen oerfchieb alt fiehrer fÇritj
Sdjroah im Hiter oon 73 3aijren. ©r
amtete oorerft tur^e 3eit in Sinben unb
feit 1883 ununterhrodjen in Sifelen, bis
er nad) 43 Dienftjahren amtsmübe in
ben Huheftanb trat.
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Nach dem Berichte des Synodal-
rates erfolgten 1934/35 im ganzen 31
Eintritts in die evangelisch-reformierte
Kirche des Kantons. Diesen stehen aber
123 Austritte gegenüber, meist zu den
Perfektionisten, Neuapostolischen oder
der Christlichen Wissenschaft.

Am 20. November brannte in Frei-
b u r g h a u s das große Bauernhaus der
Gebrüder Herren bis auf den Grund
nieder. Die Nebengebäude und das Vieh
konnten gerettet werden. Da das Ee-
bäude seit 1870 nun schon zum dritten
Male abbrannte, vermutet man Brand-
stiftung.

Am 24. November wurde in K r a u ch-

tal der neue Pfarrer, Ernst Iff, früher
in Euttannen, installiert. Die Installa-
tionsansprache hielt Pfarrer von Rütte,
die Wahlurkunde überreichte Regierungs-
statthalter Friß Wyß in Burgdorf und
für den Kirchgemeinderat sprach Direktor
Werren von Thorberg den Willkom-
mensgruß. Die Gesangvereine von
Krauchtal besorgten die musikalische Aus-
gestaltung der Feier.

Am 21. November brach in Her-
zogenbuchsee eine der Hauptwasser-
leitungen. Das Wasser strömte die
schräge Bahnhofstraße hinab und be-
schädigte die Pflästerung. Da das Netz
hauptsächlich Geschäfte und Handwerker
mit Wasser versorgt, entstanden auch in
vielen Betrieben Störungen.

Infolge der Verkehrszunahme wurde
das Postbureau Schwär zen burg in
die zweite Klasse erhoben. Zum Ver-
Malter ernannte die Generaldirektion der
Post- und Telegraphenverwaltung den
bisherigen PostHalter. Ernst Pfenninger
von Bäretswil.

In Thun war der 18. November
unbedingt ein schwarzer Tag. Im Bäl-
liz putschten zwei Autos zusammen, wo-
bei allerdings nur Sachschaden entstand,
aber an der Ewattstraße wurde ein jun-
ger Landwirt samt seinem Velo von
emem Auto überrannt und blieb mit
gebrochenem Bein liegen. Um dieselbe
aeü wurde eine Tochter in der Allmend-
Maße durch den Hufschlag eines Pferdes
>o schwer verletzt, daß sie in das Be-
Mksspital überführt werden mußte, und
m der Heizungsanlage der Bahnhof-
garage entstand ein Brand, der zwar
wsch gelöscht werden konnte, aber doch
beträchtlichen Schaden verursachte. —â Thun konnte der Adjunkt des Stadt-
bauamtes, Hans Gräber, sein 25jäh-
nges Dienstjubiläum feiern. Die Bau-
Wmission des Umbaues des Primär-
Ichulhauses Strättligen, dessen Bauleiter
Herr Gräber ist, veranstaltete bei dieser
Gelegenheit eine kleine Feier.

Sophie Amachcr-Briigger,

S->î^ ^ârz 18SS wurde die am 17. August
dem ^gavgene im lieblichen Krattigen über

geboren, angesichts des him-
und l ^aden Niesen, des Sigriswilergrates
là« K Pàn Berge ringsherum. Zeit-
s-blossen î ^ î Hàat ins Herz ge-
ihr Dazu wurde die Botschaft Christi in
sàn ^'die Kunde von der himmli-

ynmat, dargeboten in herzeindringender

Weise durch ihren feinen und tieffrom-
men Unterweiser, Pfarrer Hermann
Amsler in Aeschi, später in Bern. Als z

ledige Tochter atmete sie lange Zeit
Pfarrhausluft in Spiez und Bern, die
der stillen, in sich gekehrten, liebevol-
len und dienstbereiten Seele wohlbe-
kam. Und als mehrere schwere, zu
gleicher Zeit ausgebrochene Krankheiten
sie beim Kriegsende an den Rand des
Grabes brachten, reifte in ihr der Ent- W»
schlug zur Erlernung des Dienstes an den '' '

Kranken. Der landeskirchliche Kranken-
pflegeverband bot ihr in den Spitälern
Jegenstorf und Langnau Gelegenheit
zur Ausbildung und Betätigung in
ihrem neuen Beruf, und in Bern er-
öffnete sich ihr im Mattenhofquartier
ein weites Arbeitsfeld, wo Schwester
Sophie als Gemeindeschwester uner-
müdlich alle ihre Kräfte in den Dienst
der Krankenpflege stellte und an den
Krankenbetten Ströme von Liebe spen-
dete, da sie ihren Beruf aus innerstem
Herzenstrieb gewählt hatte. In dem
von ihr fleißig besuchten Bibelkränzchen
und aus der Bibel schöpfte sie bestandiq
und immer wieder Kraft, Geduld und
Liebe.

Als ihr der Pfarrer von Eadmen die
Hand zum Ehebunde bot, schlug sie nur
zögernd ein im Gedanken, die vielen
armen Kranken in der Stadt verlassen
zu müssen, dann aber mit ganzem
Entschluß und goldener Treue im Hin-
blick auf das neue, dankbare Arbeits- ch

feld, wo sie in der Folgezeit, weitab von
Arzt und Apotheke, manche wertvolle Hilfe brin-
gen konnte. Nach wenig Jahren vertauschte das
Pfarrer-Ehepaar das Gletschertal mit dem Reb-
gelände ani Bielersee, wo ver jungen Pfarrfrau
in Ligerz das Mutterglück wartete, das sie mit
seltener Seelentiefe genoß. Und als vier Jahre
später in Albligen ein zweites liebliches Mädchen
ins Pfarrhaus stieg, das gleiche tiefe Glück ins
Mutterherz legend, da meldeten sich auch bald
schon die Vorboten schlimmer Ereignisse. Ein
langes, schweres Krankenlager daheim und in
den Spitälern brach schließlich die letzte Wider-
standskraft der sich heroisch wehrenden Natur,
und nach Ablauf eines Jahres war es in
dem liebenden Mutterherzen stille geworden,
im Haus und in den Herzen ihrer Angehö-
gen eine große, schmerzhafte Lücke schaffend.
Doch über ihrem Heimgang steht das tröstende
Heilandswort'

„Ich lebe und ihr sollt auch leben."

In Sigriswil verübte ein 30jäh-
riger verheirateter Mann, der noch am
15. November in Solothurn eine Metz-
gerei gepachtet hatte, im Zustande einer
Eemütsdepression Selbstmord.

An die verwaiste Poststelle in Brü-
ni g wurde als PostHalter Hans von
Weißenfluh, derzeit Briefträger in In-
nertkirchen, gewählt.

Der Sektionschef der Gemeinde Gut-
tannen, Werner Kienholz, der seit
1927 amtierte, hat aus Eesundheitsrück-
sichten seinen Rücktritt gegeben. AIs
Nachfolger wurde durch die kantonale
Militärdirektion Kaspar Jmbaumgarten,
Landwirt in Euttannen, gewählt.

In Viel wurden die neuen Labo-
ratorien für Maschinen und Elektro-
technik des kantonalen Technikums ein-
geweiht. Es waren gegen 200 Gäste
aus der ganzen Schweiz erschienen. Dem
festlichen Akt wohnten Regierungspräsi-
dent Bösiger und Regierungsrat Ioß
bei. — Die Fahndungspolizei in Viel
verhaftete zwei Burschen im Alter von

Frau Pfarrer Sophie Amacher-Briigger.

18 und 19 Iahren, die große Diebe-
reien begangen hatten. U. a. entwen-
deten sie aus einem Nadiogeschäft, in
dem der 18jährige angestellt war, Ee-
genstände im Werte von über Fr. 1000.

Am 21. November ehrte das Militär-
département das Andenken des vor 6
Jahren an diesem Tage verstorbenen
Bundesrates Karl Scheurer durch Nie-
derlegung eines Kranzes auf dem Grabe
in Gampelen. Die Mutter des Ver-
storbenen lebt trotz ihrer 89 Jahre noch
rüstig und gesund in ihrem bäuerlichen
Heim am Nebberg.

Die Sekundärschule in Ct. Immer
beging am 23. November das Jubiläum
ihres 75jährigen Bestandes. Den über
70 Jahre alten ehemaligen Schülern
und Schülerinnen der Sekundärschule
wurde ein Erinnerungsgeschenk verab-
folgt. Den Schluß der Feier bildete
eine Schülervorstellung im Kasino und
ein Ball in der Turnhalle.

Todesfälle. In Burgdorf starb
ganz unerwartet der Inhaber der Klei-
nen Apotheke, Herr Hector Marti, der
während 40 Jahren seinen Beruf als
Apotheker ausgefüllt hatte. — In Thun
entschlief am 17. November im Alter
von 54 Jahren der Pferdelieferant Ro-
bert Steiner, nachdem er noch kurz vor-
her seinen Pferdebestand von 30 schönen
Tieren öffentlich versteigert hatte. —
Im Alter von 59 Jahren wurde der
Vieler Feuerwehrsekretär Jakob Zim-
mermann während eines Ganges durch
die Stadt von einem Hirnschlag getrof-
fen und jäh dem Leben entrissen.
In Siselen verschied alt Lehrer Fritz
Schwab im Alter von 73 Jahren. Er
amtete vorerst kurze Zeit in Linden und
seit 1883 ununterbrochen in Siselen, bis
er nach 43 Dienstjahren amtsmüde in
den Ruhestand trat.



960 DIE BERNER WOCHE Nr. 48

Der 3iebelemärit roar biefes
3abr oom heften SBetter begürtftigt. Die
3tuffut)r entfprad) quantitatio ber bes
lebten Sabres, roar aber qualitativ be»

fonbers fd)ön. Saud) unb Sellerie roaren
von ungewöbnlidjer ©röffe unb bie 3roie=
beln roaren pracbtooll. Der SUtarlt er»
Ttrecïte fid) auf ben 9BaifenbauspIab,
Särenplab fpeäiell für ^änbler, Sun»
besplab, Sunbesgaffe unb ein Stüd ber
5tramgaffe. Der ©aum bes Sunbes»
plabes nor ber ©ationalbanf roar ben
fogenannten Spe3ialiften eingeräumt, bie
bort bie neueften Sdjöpfungen bes
menfdjlidjen ©rfinbungsgeiftes in puntto
Sausbalt ad oculos bemonftrierten. Der
S ba d) e I i m är i t rourbe auf ber ©ra=
benpromeuabe abgebalten unb batte
grofeen 3ufprud), trotjbem febr oiele
fieute ihren Sebarf an ©badjeln in bcit
£äben einbedten. 31ud) bie fiebensmittel»
gefdfäfte äeigten oft ein lebensgefäbr»
lidjes ©ebränge, roobei allerbings bie
niebücben 3iebelemärit!örbli mit ibrem
©larsipaniubalt unb bie ©feffermin3=
3roiebelfrän3e mehr getauft rourben, als
eigentliche fiebensmittel. 31m abenbiidjen
5lorfo, ber fid) biesntal auf bie Spital»
gaffe befdfränfte, bielt bie ©olgei ftreng
Orbnung unb führten ben ©inbabnoer»
febr ftridte burd). Der trabitionellen
5lonfettifd)tad)t tat bies aber weiter fei»
nen 31bbrud).

Die S t ä b t i f d) e Saubiref»
t i o n II oeranftaltet unter 91rd)iteften
bes 5tantons Sem einen 3©ettbewerb
für ©titroürfe 3ur ©eugeftaltung bes
51 a f i n o p I a b e s. Dabei bleibt es ben
Deilnebmern anbeimgeftellt, oom SUigne»
mentsplan jur Sèibebaltung ber 5>aupt=
roacbc (31lignementsplan ber ffiemeinbe»
abftimmung oom 29./30. De3ember
1934) unb oom ©ntrourf»3IIignements=
plan für bie ©ntfcrnung ber 55auptroad)e
(18. 3uli/30. September 1935) ab3u=
roeidjeit. ©s bleibt ihnen ferner über»
laffen, für bie Sauten am ©lün3graben
unb füblid) bent Du Dbeatre aubcre Sor»
fd)Iäge 311 machen. 5ür bie in ben Son»
berbauDorfdjriften oom 29./30. De3ember
ermähnte ©dlöfnng bürfen bie fd)rä_g=
oerlaufenben Saulinien nicht iiberfdjrit»
ten werben, ©ine allfällige ©lanung ber
fübweftlicben ©ebäubeccfe hinter ber
Saulinie ift jebod) 3uläffig. ©s barf oon
einem ©eilnebmer nur ein ©rojeft ab»
geliefert werben, entrocber mit ober
ohne Sauptwache. Sarianten finb nicht
suläffig. Die ©rojefte müffen bis 3um
31. 3anuar 1936 an bie Stäbtifdjc Sau»
bireftion II abgeliefert werben. Das
©reisgeridft beftebt aus ben Serren
fiinbt, Stabtpräfibent, Sorfitjenber; Dr.
S3. Söfiger, fantonaler Saubireftor; 5.
©aaflaub, ftäbiifd)er ginaigbireftor, unb
ben Serren 3lrd)iteften ©eorges ©pi=
tau.r, S. S. 31., Saufanne; 0. 5ifd)er,
Sern; ©. Sartmann, S. S. 31., St.
©iorttj; ©l. ©ifd), S.S.31., 3ürid>.
©rfabmänner: 5. Silier, Stabtbau»
meifter, Sern, unb Snbacber, 3lrchiteft,
Sern. Dem ©reisgeridjt ftebt eine

Summe oon 5r. 12,000 grranfen 3ur
Serfügung. Son ieber ©ruppe ber ein»
gereichten ©rofefte werben 2 bis 3 prä»
miert. Der ©emeinberat bat bas ©echt,
fie in einer ihm gutfdjeinenben ÎBeife
3u oerwerten.

Der ©e mein ber at bat bie Sor»
läge ber Saubireftion II über bie Schaf»
fung eines ©ierparfes im D ä b l =»

böUIi einftimmig gutgeheißen. Sor»
gefeben ift eine 5toftenfumme oon 5r.
724,000, wooon ber ©abusfonbs in 31b»

3ug fommt, ber 5r. 520,000 beträgt.
Der ©atur» unb Dierparfoerein, beffen
Sorftanb bem ©rojeft 3uftimmte, gibt
einen Seitrag oon Sir. 50,000 unb ba
Sunb unb 5tanton bas ©rojeft wohl
aud) nod) fuboentionieren werben, fo
bürfte bie ©emeinbe nod) runb 5r.
54,000 aus eigenen ©littein 3ulegen müf»
fem Das ©rojeft umfaßt eine 5läd)e
oon 120,000 Guabratmetern unb ber
fünftige Dierparf wirb ungefähr 3ebn»
mal fo grob fein wie ber gegenwärtige
an ber ©iefenauftraße. Die ©Ifenau
wirb gleid)3eitig 3um ©aturreferoat er»
flärt werben. Das ©rojeft wirb nod)
im Desember 3ur 3Ibftimmung oor bas
Soif gebracht werben, fo baff im 5e»
bruar 1936 mit bem Sau begonnen wer»
ben fanu. Sollenbet bürfte ber Sau erft
1937 werben.

Der S i e r t e I si a b r ft a ti ft if bes
ftatiftifdfen 3Imtes entnehmen wir folgen»
bes: Die Seoölfernng ber Stabt bat im
Saufe bes 3. Quartals um 53 Seelen
abgenommen unb betrug ©nbe Septem»
ber 120,445 ©erfonen. Sebenbgeboren
würben 359, geftorben finb 282 ©er»
Ionen. 3uge3ogen finb 2200, wegge»
3ogen 2240 ©erfonen. ©befdjließungen
erfolgten 252. 3m Serid)tsquartal wur»
ben .11 ffiebäube mit 77 3©obnungen
erftellt. 3Iuf bem 3Irbeitsmarft ift bie
Sage nach wie oor ungiinftig. 3luf 5106
Stellenfucbenbe tarnen 1566 offene Stel»
lern ©nbe September waren 1916 3Ir=
beitslofe angemelbet. Die 3abl ber Ser»
febrsunfälle betrug 240, gegen 299 im
gleidjeti 3eitraum bes ©orjabres. Ser»
unfallt finb 120 ©erfonen (204). ©e»
tötet würben bei biefen Unfällen 2 ©er»
fönen, oerletjt 118.

Der 101. Dies academicus am 23.
©ooember würbe burd) ben 3abres=
beriebt bes abtretenben ©eftors, ©rof.
Dr. 91. 5>aller, eingeleitet. Die èod)»
fcbule roar im 3Binterfemefter 1934/35
oon 2315, im Sommerfemefter 1935 oon
2130 Hörern befud)t. 3In Stelle bes er»
franften ©eftors ©rof. be Queroain
oerlas ber Defan ber mebi3inifd)en 5a»
fultät, ©rof. Dr. Sürgi, ben Sortrag
be Gueroains über „Der 2ßeg ber ©bi=
rurgie oom £anbwerf 3ur 9Biffenfd)aft".
3Ius 31nlaf) bes Dies oerlieb bie juri»
fti_fd)e 5afultät bem ©räfibenten bes ber»
nifdfen Serroaltungsgerichts, 3IIfreb
Scborer, roegen feiner Serbienfte um bie
bernifche ©echtsfprechung bie SBürbe
eines ©brenboftors ber ©echte. Die
mebi3inifd)e 5afultät ehrte Dr. Heinrich
Schiller in ©appersroil (St. ©allen) roe»

gen feiner Serbienfte um bie 3rren=
fürforge unb bie Sefämpfung bes 311»

fobolmihbrauches mit bem ©brenboftor
ber ©lebi3in. Die 5>aller»9©ebaille er»

hielt ©rioatbo3ent §ans 5tönig, Stell»
oertreter bes Direftors bes eibge»
nöffifchen 31mtes für ©lab unb ©ewi|t,
in Sern. Der befatinte ©laier Sreibolf,
ber oergangenes 3abr 3um ©brenboftor
ber Unioerfität Sern ernannt roorben
roar, fdjenfte ber §od)fd)uIe ein prä^»
tiges Delgemälbe. ©ach ber Seier, bie

burd) Sorträge bes Stubentengefang»
oereins eingerahmt war, würben im Se»

ftibül 3wei Süften eingeweiht, bie eine

oon 3Ibraf)am 5riebrich oon ©lutad),
bem gewefenen San3ler ber bernifçben
3Ifabemie, bie ber 550<bfd)ule ooranging,
bie anbere oon Schultheis 51arl ©en»

haus, bem Stifter ber Unioerfität.
Die „alte If 5Uaffe" ber ftäbtifdjen

©läbchenfefunbarfchule übergab ben

©einertrag einer prioaten 31uffübrung,
breibunbert ffranfen, bem Serein für
bas 3111 e r.

Unter ben Diplomierten ber in Sern
abgehaltenen ©1 ei ft erprüfungen
im ©apesierer» unb Deforateurgewerfie
befinben fich auch 3toei Slanbibaten aus
Sern, nämlich SBalter §efe=©ieberbäufer,
©aoelweg 1 (©luri) unb Sans Sernet»
Studi, 5alfenweg 7.

31m 16. ©ooember oerftarb nad) lan»

ger £eibens3eit 5 r ä u lein S e 11) 1 i

©lürfet, feit 1915 fiebrerin an ber

ftäbtifchen ©läbd)enfefunbarf^ule. 5räu»
lein ©lürfet betätigte fid) auch fd>riftftel»
Ierifd) unb oerfafete Iprifche ©ebid)te unb

fleine bramatifebe 2ßerfe.

31m 20. ©ooember befiebtigte bas

S er ni f che Äomfular'f orps mit

feinen Damen bie Sibofolabefabrif ©ob»

1er 31.=©. Dabei hielt ber Direftor ber

5abrif, ©eneralfonful ©firter, ein ©e»

ferat über bie ©ntwidlung ber Sdfofo»
Iabeninbuftrie in ber Schwei unb ©e»

neralfonful 5Uaoin»©Ilansfp oerbanfte

namens bes 51onfuIarforps bie ©in»

Iabung.
31m 25. ©ooember vormittags ent»

ftanb in ber oon 3©erbt=©affage ein

51 e 11 e r b r a n b, ber in einem ©aa=

räum tüdjtig ©abrung fanb. Der
wehr gelang es in fur3er 3eit, ben

Sranb 311 löfchen. — '31m 27. ©ooember
brach in ber „Sonne" am Särenplaj
ein 51aminbranb aus, ber ebenfalls rafdi

gelöfcht werben fonnte, aber bas 5tamm

berart befebäbigte, bah es abgetragen
werben mufete.

Unglückschronik
S e r ïe b r sun f ä II e. 3m ©bf^

bei Sern rourbe bas 3roeijäbrige ©ff
terchen bes 3©äfd)ereibefibers SKällcr

oom 3uge ber Sern=3©orb=Sal)u erfaBt

unb auf ber Stelle getötet. — 3tt Der

©nge bei © i e b e r b i p p faramboherte
ein 3luto mit einem ©ferbefubrwerf. Da»

bei würbe ein fnapp hinter bem ©3ageii

auf bem ©ab fabrenber 51Iusarbeiter 1"

fchwer oerlebt, bafe er ins Spital über»

führt werben muffte. — 3toifchen ^"3
fingen unb 31 a r b u r g fubr_ ein w®'

fabrenber Schüler bireft in einen w»

mion hinein, ©r war auf ber ctem
tot. — 3m Sabnbof San ©aolo «J

S e 11 i n 3 0 n a geriet ber 3©eichenroari

31lfrebo £ucd)ini unter einen man -
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Der Ziebelemärit war dieses
Jahr vom besten Wetter begünstigt. Die
Auffuhr entsprach quantitativ der des
letzten Jahres, war aber qualitativ be-
sonders schön. Lauch und Sellerie waren
von ungewöhnlicher Größe und die Zwie-
beln waren prachtvoll. Der Markt er-
streckte sich auf den Waisenhausplatz,
Bärenplatz speziell für Händler, Bun-
desplatz, Bundesgasse und ein Stück der
Kramgasse. Der Raum des Bundes-
Platzes vor der Nationalbank war den
sogenannten Spezialisten eingeräumt, die
dort die neuesten Schöpfungen des
menschliche» Erfindungsgeistes in punkto
Haushalt ack ooulos demonstrierten. Der
C h a ch e l i m är i t wurde auf der Gra-
benpromenade abgehalten und hatte
großen Zuspruch, trotzdem sehr viele
Leute ihren Bedarf an Thacheln in den
Läden eindeckten. Auch die Lebensmittel-
geschäfte zeigten oft ein lebensgefähr-
liches Gedränge, wobei allerdings die
niedlichen Ziebelemäritkörbli mit ihrem
Marzipaninhalt und die Pfefferminz-
zwiebelkränze mehr gekauft wurden, als
eigentliche Lebensmittel. Am abendlichen
Korso, der sich diesmal auf die Spital-
gasse beschränkte, hielt die Polizei streng
Ordnung und führten den Einbahnver-
kehr strickte durch. Der traditionellen
Konfettischlacht tat dies aber weiter kei-
nen Abbruch.

Die Städtische B a u d i r ek -
tion II veranstaltet unter Architekten
des Kantons Bern einen Wettbewerb
für Entwürfe zur Neugestaltung des
K a s i n o p l atz e s. Dabei bleibt es den
Teilnehmern anheimgestellt, vom Aligne-
mentsplan zur Beibehaltung der Haupt-
mache (Alignementsplau der Gemeinde-
abstimmung vom 29./30. Dezember
1934) und vom Entwurf-Alignements-
plan für die Entfernung der Hauptwache
(18. Juli/39. September 1935) abzu-
weichen. Es bleibt ihnen ferner über-
lassen, für die Bauten am Münzgraben
und südlich dem Du Theatre andere Vor-
schlüge zu macheu. Für die in den Son-
derbauvorschriften vom 29./J9. Dezember
erwähnte Ecklösung dürfen die schräg-
verlaufenden Baulinien nicht überschrit-
ten werden. Eine allfällige Planung der
südwestlichen Eebäudeecke hinter der
Baulinie ist jedoch zulässig. Es darf von
einem Teilnehmer nur ein Projekt ab-
geliefert werden, entweder mit oder
ohne Hauptwache. Varianten sind nicht
zulässig. Die Projekte müssen bis zum
31. Januar 1936 an die Städtische Bau-
direktion II abgeliefert werden. Das
Preisgericht besteht aus den Herren
Lindt, Stadtpräsident, Vorsitzender: Dr.
W. Vösiger, kantonaler Baudirektor: F-
Raaflaub, städtischer Finanzdirektor, und
den Herren Architekten Georges Epi-
taur, B. S. A., Lausanne: v. Fischer,
Bern: N. Hartmann, V.S.A., St.
Moritz: M. Risch. B.S.A., Zürich.
Ersatzmänner: F. Hiller, Stadtbau-
Meister, Bern, und Hubacher, Architekt,
Bern. Dem Preisgericht steht eine

Summe von Fr. 12,099 Franken zur
Verfügung. Von jeder Gruppe der ein-
gereichten Projekte werden 2 bis 3 prä-
miert. Der Gemeinderat hat das Recht,
sie in einer ihm gutscheinenden Weise
zu verwerten.

Der Gemeinderat hat die Vor-
läge der Baudirektion II über die Schaf-
fung eines Tierparkes im Dähl-
hölzli einstimmig gutgeheißen. Vor-
gesehen ist eine Kostensumme von Fr.
724,999, wovon der Eabusfonds in Ab-
zug kommt, der Fr. 529,999 beträgt.
Der Natur- und Tierparkverein, dessen
Vorstand dem Projekt zustimmte, gibt
einen Beitrag von Fr. 59,999 und da
Bund und Kanton das Projekt wohl
auch noch subventionieren werden, so

dürfte die Gemeinde noch rund Fr.
54,999 aus eigenen Mitteln zulegen müs-
sen. Das Projekt umfaßt eine Fläche
von 129,990 Quadratmetern und der
künftige Tierpark wird ungefähr zehn-
mal so groß sein wie der gegenwärtige
an der Tiefenaustraße. Die Elfenau
wird gleichzeitig zum Naturreservat er-
klärt werden. Das Projekt wird noch
im Dezember zur Abstimmung vor das
Volk gebracht werden, so daß im Fe-
bruar 1936 mit dem Bau begonnen wer-
den kann. Vollendet dürfte der Bau erst
1937 werden.

Der V i e r t e I sj a h r st a ti st ik des
statistischen Amtes entnehmen wir folgen-
des: Die Bevölkerung der Stadt hat im
Laufe des 3. Quartals um 53 Seelen
abgenommen und betrug Ende Septem-
ber 129,445 Personen. Lebendgehoren
wurden 359, gestorben sind 282 Per-
Ionen. Zugezogen sind 2299, wegge-
zogen 2249 Personen. Eheschließungen
erfolgten 252. Im Berichtsquartal wur-
den 11 Gebäude mit 77 Wohnungen
erstellt. Auf dem Arbeitsmarkt ist die
Lage nach wie vor ungünstig. Auf 5196
Stellensuchende kamen 1566 offene Stel-
len. Ende September waren 1916 Ar-
beitslose angemeldet. Die Zahl der Ver-
kehrsunfälle betrug 249, gegen 299 im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Ver-
anfallt sind 129 Personen (294). Ge-
tötet wurden bei diesen Unfällen 2 Per-
sonen, verletzt 113.

Der 191. Oies acràmicus am 23.
November wurde durch den Jahres-
bericht des abtretenden Rektors, Prof.
Dr. N. Haller, eingeleitet. Die Hoch-
schule war im Wintersemester 1934/35
von 2315, im Sommersemester 1935 von
2139 Hörern besucht. An Stelle des er-
krankten Rektors Prof. F. de Quervain
verlas der Dekan der medizinischen Fa-
kultät, Prof. Dr. Bürgi, den Vortrag
de Quervains über „Der Weg der Thi-
rurgie vom Handwerk zur Wissenschaft".
Aus Anlaß des Dies verlieh die juri-
stische Fakultät dem Präsidenten des ber-
nischen Verwaltungsgerichts, Alfred
Schorer, wegen seiner Verdienste um die
bernische Rechtsprechung die Würde
eines Ehrendoktors der Rechte. Die
medizinische Fakultät ehrte Dr. Heinrich
Schiller in Rapperswil (St. Gallen) we-
gen seiner Verdienste um die Irren-
fürsorge und die Bekämpfung des AI-
koholmißbrauches mit dem Ehrendoktor
der Medizin. Die Haller-Medaille er-

hielt Privatdozent Hans König, Stell-
Vertreter des Direktors des eidge-
nössischen Amtes für Maß und Gewicht,
in Bern. Der bekannte Maler Kreidolf,
der vergangenes Jahr zum Ehrendoktor
der Universität Bern ernannt worder,
war, schenkte der Hochschule ein präch-
tiges Oelgemälde. Nach der Feier, die

durch Vorträge des Studentengefang-
Vereins eingerahmt war, wurden im Ve-
stibül zwei Büsten eingeweiht, die eine

von Abraham Friedrich von Mutach,
dem gewesenen Kanzler der bernischen
Akademie, die der Hochschule voranging,
die andere von Schultheiß Karl Neu-
Haus, dem Stifter der Universität.

Die „alte Ik-Klasse" der städtischen
Mädchensekundarschule übergab den

Reinertrag einer privaten Aufführung,
dreihundert Franken, dem Verein für
das Alter.

Unter den Diplomierten der in Bern
abgehaltenen Meisterprüfungen
im Tapezierer- und Dekorateurgewerbe
befinden sich auch zwei Kandidaten aus

Bern, nämlich Walter Heß-Niederhäuser,
Tavelweg 1 (Muri) und Hans Bernet-
Stucki, Falkenweg 7.

Am 16. November verstarb nach lan-

ger Leidenszeit Fräulein Bethli
Mürset, seit 1915 Lehrerin an der

städtischen Mädchensekundarschule. Fräu-
lein Mürset betätigte sich auch schriftstel-
lerisch und verfaßte lyrische Gedichte und

kleine dramatische Werke.

Am 29. November besichtigte das

Bernische K o n su I a r k orps mit

seinen Damen die Schokoladefabrik Tob-
ler A.-G. Dabei hielt der Direktor der

Fabrik, Generalkonsul Pfirter, ein Ne-

ferat über die Entwicklung der Schoko-

ladenindustrie in der Schweiz und Ee-

neralkonsul Klavin-Ellansky verdankte

namens des Konsularkorps die Ein-

ladung.
Am 25. November vormittags ent-

stand in der von Werdt-Passage ein

Kell er brand, der in einem Paa-

räum tüchtig Nahrung fand. Der Feuer-

wehr gelang es in kurzer Zeit, den

Brand zu löschen. — Am 27. November
brach in der „Sonne" am Bärenpla«
ein Kaminbrand aus, der ebenfalls rasch

gelöscht werden konnte, aber das Kamin
derart beschädigte, daß es abgetragen
werden mußte.

QAlûàsàrouik
V e r k e h r s u nfäIle. Im ErM

bei Bern wurde das zweijährige TM
terchen des Wäschereibesitzers Müllei
vom Zuge der Bern-Worb-Bahn erfaN

und auf der Stelle getötet. — 2n dtt

Enge bei Niederbipp karambolierte
ein Auto mit einem Pferdefuhrwe^ Da-

bei wurde ein knapp hinter dem Wagen

auf dem Rad fahrender Klusarbeiter >o

schwer verletzt, daß er ins Spital über-

führt werden mußte. — Zwischen Jo/
fingen und A a r b u r g fuhr ein rao^

fahrender Schüler direkt in einen
mion hinein. Er war auf der --leu

tot. — Im Bahnhof San Paolo w

B eIli n z o n a geriet der Weichenrvarl
Alfredo Lucchini unter einen man -
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oerierettbert SBagert unb tourbe getötet.
— 3tt î) o e r b o n tourbe eine 25jäf)=
tige (Rabfafjrerirt oon einem 9Jîoiorrab=
faf)ter überfahren unb getötet. ï)er
dJtotorrabfaljrer erlitt ebenfalls fdftuere
Sßerleüungen. — 23eim ^Bahnübergang
3rgenhaufen Ü}fäffiton ftürjte
tcährenb ber nächtlichen heimfahrt ber
SRotorrabfahrer Gruft 3telfe mit bem
fRabe unb blieb tot liegen. — 2Iuf ber
Sirafee © I a 11 b r u g g Ü1 o t en ftiefs
ber Gleïtromechaniter 2Iniort Grtti aus
jßfiirtgert mit bem SJÎotorrab gegen einen
2Behrftein. Gr tourbe 31t ®oben gefchleu»
bert, erlitt einen fchtoeren Gdhäbelbruch
unb ftarb an ben folgen im Spital.

So n ft ige Unfälle. "21m 9Went=
fdjelenberg in fp oh lern tourbe ber 16=
jährige Grnft 23äf)Ier aus Itebefchi burdj.
einen Steinfchlag getötet. — 3n ber
Spätenen im £ ü t f ch e n t a I geriet beim
§ol3transport ein ïannenftamm ins
fRutfcfjert unb erfdjlug ben 60jährigen
Gottfrieb ÜJteier. — 23eim 2Iufrid)ten
ber fchroeren Sohbalfert an einem 5Reu=
bau tourbe in ©rinbeltoalb ber
3immermann Ghriftiatt Sratoanb burch
einen herabfallenben Saiten erfchlagen.
— 3m ÏBalbe oon Sremgarten
(Slargau) tourbe ber Sanntoart 3ofef
Oggenfuh oon einer ftiiqenben ïattne
getroffen unb getötet. — 3n fo ö r
(fetten (îfjurgau) erfticîte in ber (Rächt
bas fünf 9ütonate alte (Rösli Seerli in
feinem Settchen. Gs hatte fid), auf bas
Seficht gebreht unb roar in biefer Sage
erftiät.

Kleine Umschau
fiangjam roirb's nun bitterlalt bei uns unb in

Slbefftnien regnet's in Strömen, roas bort an«
geDIict) in griebensgeiten im ©ooember nicht
ber gall 311 fein pflegt, Xleberlfaupt toerben bie
Ütacl>rref)ten aus Stbeffinien immer roiberfpred)en=
ber unb roiberfpredjenber, gerabe roie roenn bie
beiben Äriegfii-tjtenb-cn nicht am fei6en .Hriegs«
fctjauplafe operieren mürben. Sidjer fdjeint nur
tu fein, bah bie italienifd;e Offenfioe abgestoppt

u
^ie italienifdjen Depejd),en -melben, ge»

fcfat) bies teils toegen bes Segens, teils roegen
bes SBedjfels im Obertomuraubo unb größten»
teils toegen_ ber „Säuberungsattion", bie bie
Italiener hinter tljter roeit corgehobenen $ront
nun oortteljmen mühten, fiieft man aber bann
b'5 abejfinifdjen Depefdjen, fo tomrnt ntan un=
®tllfürlid) auf bie baft bxefe „Säuberung"
roentuelt nod) mit ber Säuberung Slbeffiniens
oon ben Italienern euben tonnte. Die europäi«
Im

» ^^9sfad)oer|tänbigen ber oerfdjiebeneu
-Useltblätter finb groar baoon übergeugt, bah bis
Oalbroilbcn Stbeffinier auf bie Dauer nnmögtid)

(rrrungenfcljaften ber möbernen Äriegsted)*
rotoerftefyen lönnten, aber meine ©rofemutter,

?" nebenbei bemertt, eine stoat fromme, aber
ttotjbem fefjr tluge grau mar, pflegte immer 311

'?8'ju „Sßetm's ber Herrgott mill, get)t aud)
tri SBefenftieT los." Sltfo, roer roeife? Xtebrigens

[U91 man arid) bem 9?è Sittorio ©ntanuele ein
-öortmot nad), bas groar fidferlid) nid)t roatjr,

befto beffer erfunbeit ift. C£r [oll
m»"l

•
Steigt haben: „©Senn alles gut gel)t,

Uir Uönig non Sletfiiopien unb roenn's
' I fW, bann roerbe ich nielleid)t roieber .Hö=

V°" Statten",

ftü«- "r ^ 5'®ärn ift ja biefe italienifche

m» nod) ebenfo menig altuell
îfonc fttedjifihe, bie ja oorbertjanb auf ininbc«
11t»! rr' v ®ud)cn of)nel)in erlebigt ift. Xtns
im i""rt es bergeit mehr, ob mir •nädjfte
liîrfi î4 k

.bürgerlich ober fdjou fojialbemofra*J inmieroeit ber Xlebergang ber 33au=
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birettion II aus pfarrtjerrlidjen in päbaga«
gifcfje Hänbe unfer Stabtbilb oeränbern mirb.
3ch habe ba nicht mehr oiel Hoffnungen, bas
heiht, meine 3lIufionen übet [täbtebitbliche
3medbauten, bie ohnehin auf fchroadjen gühen
ftanben, haben anlählidj bes teijten Äuttur=
films einen gemaltigen Stoh erlitten. 3n
ben fübarabifdjen Stäbten ftehen näntlid) 400
bis 500 3ah'te alte, aus reinem Selfm erbaute
Suttanspaläfte, bie oon auhen unferen möbernen
Sdjutroarten ufm. auf's Haar gleichen.
menbig meifen fie allerbings eine munberfdjöite
Ornamentit auf, etroas, roas man oon un=
ferert 3tiefen3toectbauten abfolut nidft bet>aup=
ten tann. 3)ie ftnnenausftattung ber 'äpparte»
rnents ift allerbings mieber fo, bah jebent mo=
bernen 3nnenard)itetten bas Hoc? im üeibe
batüber lachen muh- Sic beftefjt nämlid) nur
aus îeppidjen unb mieber îeppidfen. (2s gibt
roeber Sdjränte, üüfehe nod) ®etten_, nod> fonft
überflüffiges 3eug. Xlitb biefe arabifchen 2Boh=
nungen hofion nicf)t einmal oerroerflidje .üad)et=
öfen ober irgenbroeldje OeI=, 3onitäb ober
SBarmmaffer=gernhei3ung, bie Hdpmg beforgt
ausfchliehlid) bie Sonne, bie nom Himmel herum
ter ben £et>m beftraljlt. (£inc berartige Hoiäung
bürfte 3roa£ bei uns nicht einmal beit abge=
l)ärtetften Spottgirls, bie ben gansert Sommer
lang Sonnenenergien auf ihren Detoltetés an=
fammelten, genügen, aber bafür tonnte mau ja
oielleiiht tünft[id)e Höhenfonnenbeftrahlungen ob
ben Hausbüchern anbringen.

9ta, aber fo roeit finb mir 3'SBärn aud) nod)
lange nicht. 2Bir haben bisher nod) nid)t ein=

mal ben altmobifdjen, gar nicht mel)t ins ted)=
nifcfse 3eitalter paffenben 3iabelemärit abge=
[teilt. Xtnb er ift ja angebtid) bort) 90113 i'tber=

flüffig, ba man ja bas ganje fjaflt frifdje
atgerifdje unb tunejifdje 3tctebel= unb Änoblaud)»
gemachfe betommt, bie nod) in frtfdjem, oitamin=
haltigem 3uftanbe finb. Die etnjige Dafeins»
bered)tigung bes ,,3icbelemärits" liegt — fo
heifjt es — im „Panem et Circenses". Das
Slot! milt iben 3tcbelentärit mit altem, mas brum
unb bran hängt, nicht miffen unb übrigens
bringt er auet) bie Kt)ocolat=, Sfîarsiparn 1111b

ißfeffenninsinbuftrteii auf grüne 3a'eige, unb
er bringt minbeftens fo oiel frembes ®ott
in unfete ©lauern roie irgenbein 3ügtger guh=
baltmatd). Xtnb bestiatb mürbe er aud) bcl)örb=
lid) nod) nidit beanftanbet. Üluherbeiit gibt er
©elegenheit 3« ©onfettifd)Iad)ten unb ^Prüfungen
3ur 33inbung für eroige 3siten. (£onfettifd)Iad)=
ten finb 3mar heute nur mehr in ber Spitalgaffe
gejtattet, bod) „für eroig binben" barf man fid)
and) in ben anberrt ©äffen, fogar auf ber
Sdjütienmatt, falls bafebb ft bas „©ftungg" nicht
gar 3U groh ijt, fo bah bis oorhergehenbc ©rü=
fung gan3 ausgefdjloffen ift.

Xtnb ber 3is6etemärit hat bod) aud) 11,od)

feine Drahanten, einmal ben „90teitfd}imärit",
ber aber heute fdjon gan3 311t geroöhnlidjen
„Dansete" ausgeartet ift unb bann bie „Schüfe".
Die rourbe 3mar and) fcfeon non h'Od)iuoberner
Seite als gans unseitgemäh abgelehnt, aber
ffiolfsluitbler unb gang befonbets bas Sott
fetbft hängen boefe^ noch' mit alten gafetn an
ber Sdjüfe. Die Schüfe ift für Saarn ungefähr
bas roas her Starneoat fiit ffienebig ift, nur
bafe nod) leine Oper über bie Sdjüfe tomponiert
rourbe. Xtebrigens, roas nicht ift, tann- nod)
roerben, benn

*
ein fetu fortfdjrittlid) gefintiter

Rrititer äufeerte fid) über 3iebdemärit unb
Schüfe batjin, bafe biefe beibeit „trofe aller ißro=
phegeiungen nod) niefets non iferem 9îeig nerloren
hätten für alle biejenigen, bie ihnen über«

haupt Weige abgeroinnen tonnen. Stber bagu

müffe man jung fein unb fidj mit ben gungen
freuen tonnen". 9Xun, id) tann bas, trofe meines

gau3 betrüblich' grauen Sattes noch immer
unb ba'tum freut mich auch bsr 3'sbelemärit
nod) unb bie Schüfe ebenfalls. 3d) freue mid)
au ben tollen Äaruffets uttb ben Sdjaufeln
unb ait ben 3ungen, bie.fid) unteniehmungsluftig
barauf roagen, befonbets roemt fie roeiblidjen
©efdjledjtes unb auch herÜ? f'nb- ich

freue mid) auch über bie bidjte grau ber 2BeIt

%1

unb bas grofete itrotobit ber SBett unb über
ben ißelitan, ber cor ber Ärotobilbube hstum=
fpagiert unb fid), freut, bafe if)u bas Ärotobit
nod) nid)t gefreffen hat. Xtnb id) freue mid)
über bie „Stille grau", bie fdjroeigfam bie 3u=
fünft prophegeit, mit Hüfe trgenbetnes 3ct=
tels, auf bem man georudt le'fen tann, roas
fie fagen roürbe, roenn [ie nidjt bic „(title
grau" roäte unb aud) ber rabto=eIcltrifche gunt«
apparat freut mid), ber mit pielfarbigen glam«
men unb fiidjtern, bie ba gefpenftig aufguden,
roenn man bie flad)e Hanb irgenbroo auflegt
unb ber bann ebenfalls auf irgenbeinem ge=
brudten 3ettel bic 3Hunft bes gtogenbett ent=

hüllt. Dort fudjt bie. tiefgrünbtge menfdjtiche
SBeistjeit unb hier bie attermobernfte Dehnit,
bie irgenbroo in ©lafjenauftagen gebrudten heü
teren unb buntlen £ofe für bie ©rouitbrigen
heraus. Xtnb id) betrachte mir geniefeerifd)
bie ©lenfdjen mit ben Sogeltöpfen unb and)
„(Paris bei Stadjt, roie es meint unb lacht" unb
bie gläfernen Damen mit ben brongierten ©e«
fid)tern unb am heften gefiel mir biesmat bas
ftinbertaruffel, Bet bent bie tleinen SIbenteurer
auf Hähnen, Dauben, Hunben unb Äafeen ins
gabelreid) reiten. Xtnb td) erlebe alte biefe Herr«
tidj'feiten mit ben Kleinen, roenn ich mich auch
anftanbshalber nicht fetbft auf einen ©odelhatjn
fefeen tann, unt ins ilinberlanb gutüdgufliegen.

Silin, int geroöhrtliihen fieben geht's ja- aud)
oft gang fouberbar gu. So liefe fid) türgtid) bie
©atttn bes tprofeffors San ber Selbe, ber bas
roeltberühmte Such über „bie oolltommene ©fee"
gefdjrieben I>aü megen unüberroinblidjer ütb«

neigung oon iferem ©hesatten fetjeiben unb an
biefes ©nbrefultat hatte bei berühmte ©tann
beftimmt aud) nid),t gebadft, als er fein Sud)
fdjrieb. Xtnb lefethin roottte im Dram ein jun«
get ©lann abfpringen, etje ttod) bas Dram gum
Stetjen getommen roar. Da fid), aber aud). eine
Dame geroalüg oorbrängte, madjte it>r ber
höflidje junge SJlann iptafe unb liefe fie 3U=

erft abfpringen. Xtnb ba madjte ber Äonbut«
teur ben jungen ©tann barauf aufmertfam,
bafe man Dornen nie guerft abfpringen tajfen
bürfe. Stuf bas erftaunte „SBarum" bes jungen
©tannes tnurrte er gatt3 büfe: „So roegern Hü
ftüüg-e, roemt b' es Hönt I>cfd)." Das tjörte
aber ber junge ©tann glüdlidjetroeife nicht meljr,
benn ba roar er ebenfalls fcfjon abgefprungen.

© t) r i ft t a n S u e g g u e t.

Bernische Rhapsodie.
©emeinberats« unb Stabtratsroatjl
Spult in ben ©tännertöpfen,
Xtnb altes, roas ba Hausfrau ijt,
Hat 'a bett Döpfcn.
Die 3"96nX' Beibertei ®efd)Ied)ts
Drängt nad) ber Sd)üfeenmatte,
Dort gibt's manch Setjensroürbigteit
Xtnb manche — ©rounbeidjratte.

Die alterbidfte grau ber SBett
Xtnb 's tängjte Ärotobile,
Xtnb roenn man. tangt, tangt mit im Kreis
3ugteid) bie gauge Diele.
's gibt Sdjüfeenliefels majfenhaft
Xtnb Äaruffet's unb Sdjautetn
Xtnb bübfdje tteine ©täbets rings
Um alt bie Suben gautetn.

Selbft in bie 3utunft tann man ba
©tit eig'iten Stugen bilden,
Stn ©ofentüedjti, ffltagenbrot
Sid) H«3 unb Seift erguiden.
Xtnb fdjauen tann man allerlei
gut SBettenpanorama,
So mand)e Sd)!ad)t, manch Sittentat
Xtnb manches anb're Drama.

Äurgum, bie „Sd)üfe" ift 's tparabies
SUIhter fcfeon auf ber ffirben,
Xtnb retten tann man, fo man roitt, '

3'm Hipbobtoin auf ipferben.
Unb -roenn matt bann gefättigt ift
Son all bett SBunberbingen,
Xtnb aud) noch ftimmberechtigt ift,
.Hann man gur Xtvne fprtngen. H 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

Nr. 48

oerierenden Wagen und wurde getötet.
- In Bverdon wurde eine 26jäh-

rige Radfahrerin von einem Motorrad-
fahrer überfahren und getötet. Der
Motorradfahrer erlitt ebenfalls schwere
Verletzungen. Beim Bahnübergang
Irgenhausen-Pfäffiton stürzte
Während der nächtlichen Heimfahrt der
Motorradfahrer Ernst Zielte mit dem
Rade und blieb tot liegen. — Auf der
Straße G l a tt b r u g g - K l o t en stieß
der Elektromechaniker Anton Erni aus
Pfungen mit dem Motorrad gegen einen
Wehrstein. Er wurde zu Boden geschleu-
dert, erlitt einen schweren Schädelbruch
und starb an den Folgen im Spital.

Sonstige Unfälle. Am Ment-
schelenberg in Pohlern wurde der 16-
jährige Ernst Äähler aus Uebeschi durch
einen Steinschlag getötet. — In der
Spätenen im Lütschental geriet beim
Holztransport ein Tannenstamm ins
Rutschen und erschlug den 60jährigen
Gottfried Meier. — Beim Aufrichten
der schweren Holzbalken an einem Neu-
bau wurde in Grindelwald der
Zimmermann Christian Brawand durch
einen herabfallenden Balken erschlagen.
^ Im Walde von Bremgarten
lAargau) wurde der Bannwart Josef
Oggenfuß von einer stürzenden Tanne
getroffen und getötet. — In Hör-
stetten (Thurgau) erstickte in der Nacht
das fünf Monate alte Rösli Beerli in
seinem Äettchen. Es hatte sich auf das
Gesicht gedreht und war in dieser Lage
erstickt.

kleine Ilinsàau
Langsam wird's nun bitterkalt bei uns und in

Abessinien regnet's in Strömen, was dort an-
geblich in Friedenszeiten im November nicht
der Fall zu sein pflegt. Ueberhaupt werden die
Nachrichten aus Abessinien immer widersprechen-
der und widersprechender, gerade wie wenn die
beiden Kriegführenden nicht am selben Kriegs-
Muplatz operieren würden. Sicher scheint nur
M sein, daß die italienische Offensive abgestoppt
!!!' à italienischen Depeschen -melden, ge-
schah dies teils wegen des Regens, teils wegen
des Wechsels im Oberkommando und größten-
Mk wegen der „Säuberungsaktion", die die
Italiener hinter ihrer weit vorgeschobenen Front
nun vornehmen müßten. Liest man aber dann
"st abessinischen Depeschen, so kommt man un-
willkürlich auf die Idee, daß diese „Säuberung"
eventuell noch mit der Säuberung Abessiniens
von den Italienern enden könnte. Die europäi-
bden Kriegssachverständigen der verschiedenen
ältblätter sind zwar davon überzeugt, daß die
halbwilden Abessinier auf die Dauer unmöglich
oen Errungenschaften der modernen Kriegstech-
ntt widerstehen könnten, aber meine Großmutter,
"^nebenbei bemerkt, eine zwar fromme, aber
notzdem sehr kluge Frau war, pflegte immer zu

"??ann's der Herrgott will, geht auch
>n Besenstiel los." Also, wer weiß? Uebrigens
Ml man auch dem Rè Vittorio Emanuele ein
Z°^n>ot nach, das zwar sicherlich nicht wahr,

däfür desto besser erfunden ist. Er soll
gesagt haben l „Wenn alles gut geht,

sua n König von Aethiopien und wenn's
M geht, dann werde ich vielleicht wieder Kö-

"'S v°n Italien".
«s»-

ß'r uns z'Bärn ist ja diese italienische
n,- iMage derzeit noch ebenso wenig aktuell
Il-n- - griechische, die ja vorderhand auf minde-

m-v r- -
Wochen ohnehin erledigt ist. Uns

Mnrs ^.. derzeit mehr, ob wir nächste

titck u bürgerlich oder schon sozialdemokra-
Mo und inwieweit der Uebergang der Bau-
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direktion II aus pfarrherrlichen in pädago-
zische Hände unser Stadtbild verändern wird.
Ich habe da nicht mehr viel Hoffnungen, das
heißt, meine Illusionen über städtebildliche
Zweckbauten, die ohnehin auf schwachen Füßen
standen, haben anläßlich des letzten Kultur-
films einen gewaltigen Stoß erlitten. In
den südarabischen Städten stehen nämlich 400
bis S00 Jahre alte, aus reinem Lehm erbaute
Sultanspaläste, die von außen unseren modernen
Schulwarten usw. auf's Haar gleichen. In-
wendig weisen sie allerdings eine wunderschöne
Ornamentik aus, etwas, was man von un-
seren Riesenzweckbauten absolut nicht behaup-
ten kann. Die Innenausstattung der Apparte-
ments ist allerdings wieder so, daß jedem mo-
deinen Innenarchitekten das Herz im Leibe
darüber lachen muß. Sie besteht nämlich nur
aus Teppichen und wieder Teppichen. Es gibt
weder Schränke, Tische noch Betten, noch sonst
überflüssiges Zeug. Und diese arabischen Woh-
nungen haben nicht einmal verwerfliche Kachel-
ösen oder irgendwelche Oel-, Zentral- oder
Warmwasser-Fernheizung, die Heizung besorgt
ausschließlich, die Sonne, die vom Himmel herum
ter den Lehm bestrahlt. Eine derartige Heizung
dürfte zwar bei uns nicht einmal den abge-
härtetsten Sportgirls, die den ganzen Sommer
lang Sonnenenergien auf ihren Dekolletes an-
sammelten, genügen, aber dafür könnte man ja
vielleicht künstliche Höhensonuenbestrahlungen ob
den Hausdächern anbringen.

Na, aber so weit find wir z'Bärn auch noch
lange nicht. Wir haben bisher noch nicht ein-
mal den altmodischen, gar nicht mehr ins tech-
nische Zeitalter passenden Ziebelemärit abge-
stellt. Und er ist ja angeblich doch ganz über-
flüssig, da man ja das ganze Jahr frische
algerische und tunesische Zwiebel- und Knoblauch-
gewächse bekommt, die noch in frischem, vitamin-
haltigem Zustande sind. Die einzige Daseins-
berechtigung des „Ziebelemärits" liegt so

heißt es — im „panem et Lircenses". Das
Volk will!den Ziebelemärit mit allem, was drum
und dran hängt, nicht missen und übrigens
bringt er auch die Chocolat-, Marzipan- und
Pfefferminzindustrien auf grüne Zweige, und
er bringt mindestens so viel fremdes Volk
in unsere Mauern wie irgendein zügiger Fuß-
ballmatch. Und deshalb wurde er auch behörd-
lich noch nicht beanstandet. Außerdem gibt er
Gelegenheit zu Confettischlachteu und Prüfungen
zur Bindung für ewige Zeiten. Confettifchlach-
ten sind zwar heute nur mehr in der Spitalgasse
gestattet, doch „für ewig binden" darf man sich
auch in den andern Gassen, sogar auf der
Schützenmatt, falls daselbst das „Gstun-gg" nicht
gar zu groß ist, so daß die vorhergehende Prü-
fung ganz ausgeschlossen ist.

Und der Ziebelemärit hat doch auch noch
seine Trabanten, einmal den „Meitschimärit",
der aber heute schon ganz zur gewöhnlichen
„Tanzete" ausgeartet ist und dann die „Schütz".
Die wurde zwar auch schon von hochmoderner
Seite als ganz unzeitgemäß abgelehnt, aber
Volkskundler und ganz besonders das Volk
selbst hängen doch noch mit allen Fasern an
der Schütz. Die Schütz ist für Bärn ungefähr
das was der Karneval für Venedig ist, nur
daß noch keine Oper über die Schütz komponiert
wurde. Uebrigens, was nicht ist, kann- noch

werden, denn
"

ein sehr fortschrittlich gesinnter
Kritiker äußerte sich über Ziebelemärit und
Schütz dahin, daß diese beiden „trotz aller Pro-
phezeiungen noch nichts von ihrem Reiz verloren
hätten für alle diejenigen, die ihnen über-

Haupt Reize abgewinnen können. Aber dazu
müsse man jung sein und sich mit den Jungen
freuen können". Nun, ich kann das, trotz meines

ganz betrüblich grauen Bartes noch immer
und darum freut mich auch der Ziebelemärit
noch und die Schütz ebenfalls. Ich freue mich

an den tollen Karussels und den Schaukeln
und an den Jungen, die,sich unternehmungslustig
darauf wagen, besonders wenn sie weiblichen
Geschlechtes und auch herzig sind. Aber ich

freue mich auch über die dickste Frau der Welt
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und das größte Krokodil der Welt und über
den Pelikan, der vor der Krokodilbude herum-
spaziert und sich freut, daß ihn das Krokodil
noch nicht gefressen hat. Und ich freue mich
über die „Stille Frau", die schweigsam die Zu-
kunft prophezeit, mit Hilfe irgendeines Zet-
tels, auf dem man gedruckt lesen kann, was
sie sagen würde, wenn sie nicht die „stille
Frau" wäre und auch der radio-elektrische Funk-
apparat freut mich, der mit vielfarbigen Flam-
men und Lichtern, die da gespenstig aufzucken,
wenn man die flache Hand irgendwo auflegt
und der dann ebenfalls auf irgendeinem ge-
druckten Zettel die Zukunft des Fragenden ent-
hüllt. Dort sucht die tiefgründige menschliche
Weisheit und hier die allermodernste Technik,
die irgendwo in Massenauflagen gedruckten hei-
teren und dunklen Lose für die Gwundrigen
heraus. Und ich betrachte mir genießerisch
die Menschen mit den Vogelköpfen und auch
„Paris bei Nacht, wie es weint und lacht" und
die gläsernen Damen mit den bronzierten Ge-
sichtern und am besten gefiel mir diesmal das
Kinderkarussel, bei dem die kleinen Abenteurer
auf Hähnen, Tauben, Hunden und Katzen ins
Fabelreich reiten. Und ich erlebe alle diese Herr-
lichkeiten mit den Kleinen, wenn ich mich auch
anstandshalber nicht selbst auf einen Eockelhahn
setzen kann, uni ins Kinderland zurückzufliegen.

Nun, im gewöhnlichen Leben geht's ja auch
oft ganz sonderbar zu. So ließ sich kürzlich die
Gattin des Professors Van der Velde, der das
weltberühmte Buch über „die vollkommene Ehe"
geschrieben hat. wegen unüberwindlicher Ab-
neigung von ihrem Ehegatten scheiden und an
dieses Endresultat hatte der berühmte Mann
bestimmt auch nicht gedacht, als er sein Buch
schrieb. Und letzthin wollte im Tram ein jun-
ger Mann abspringen, ehe noch das Tram zum
Stehen gekommen war. Da sich aber auch eine
Dame gewaltig vordrängte, machte ihr der
höfliche junge Mann Platz und ließ fie zu-
erst abspringen. Und da machte der Konduk-
teur den jungen Mann darauf aufmerksam,
daß man Damen nie zuerst abspringen lassen
dürfe. Auf das erstaunte „Warum" des jungen
Mannes knurrte er ganz böse: „Vo wegem Hi-
flüüge, wenn d' es Hirni hesch." Das hörte
aber der junge Mann glücklicherweise nicht mehr,
denn da war er ebenfalls schon abgesprungen.

Christian Luegguet.

Lernisàe Kàap80<4ie.
Genieinderats- und Stadtratswahl
Spukt in den Männerköpfen,
Und alles, was da Hausfrau ist,
Hat Zwiebeln in den Töpfen.
Die Jugend beiderlei Geschlechts
Drängt nach der Schützenmatte,
Dort gibt's manch Sehenswürdigkeit
Und manche — Ewunderchratte.

Die allerdickste Frau der Welt
Und 's längste Krokodile,
Und wenn man tanzt, tanzt mit in, Kreis
Zugleich die ganze Diele.
's gibt Schützenliesels massenhaft
Und Karussel's und Schaukeln
Und hübsche kleine Mädels rings
Um all die Buden gaukeln.

Selbst in die Zukunft kann man da
Mit eig'nen Augen blicken,
An Rosenkllechli, Magenbrot
Sich Herz und Geist erquicken.
Und schauen kann man allerlei
Im Weltenpanorama,
So manche Schlacht, manch Attentat
Und manches and're Drama.

Kurzum, die „Schütz" ist 's Paradies
Allhier schon auf der Erden,
Und reiten kann man, so man will, '

Im Hippodrom aus Pferden.
Und wenn man dann gesättigt ist
Von all den Wunderdingen,
Und auch noch stimmberechtigt ist,
Kann man zur Urne springen. H o t ta.

Veraàoàde K-Uàîon- Or. Nsns Lr-àr, ài-istrssse Z, I-I.ZZ.I42; Iules «cercler, Neuen^-rsse 9, 1eI.2Z.Z79.
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